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Das weltgewissen erwacht !
Kundgebung der Internationale .

Paris , 5. Februar . ( WTB . ) Auf dem sozialistischen Parteitag
in Lille wurde heute vormittag über französische innerpolitisch « Frci -

gen , u. a. die neue französische Militärgesetzgebung , verhcmdelt . Zum
Eckziust kom es zu einer internationalen Kundgebung in
der Forin eines an den Völkerbund und an die Regierung und das
Lolk der Dereinigten Staaten gerichteten Ersuchens umInter -
v e n t i o n in der Reparationssreige , das den französischen und den

ausländischen Delegierten von dem französischen Vertreter Vincent
Auriol zur Unterzeichnung vorgelegt wurde .

In seiner Ankündigungsrede erklärte Auriol , daß es trotz des

Versagens des Völkerbundes von Wichtigkeit sei , ihn vor sein « Der -

antwortung zu stellen . Das von dem Antragsteller eingebrachte Doku -

ment stellt fest , daß die Unterzeichner die sozialistischen Parteien der

an der Reparationsfrag « interessierten Länder Belgien , Deutschland ,
England , Frankreich und Italien vertreten . Di « Lösung der

Reparationsfrage wird als das chauptelement und die wcsent -

liche Vorbedingung einer Erneuerung des wahren Friedens bezeichnet .

Diese Lösung sei nur möglich durch Maßnahmen internationaler Art .

Die Entschließung faßt , ins einzelne gehend , die Vorschläge der sozio -

listischen Parteien zur Rcparationsfrage und zur Wiederaufbaufrage ,
wie sie im März 1921 in Amsterdam , im Februar und März 1922

in Paris und Frankfurt und erst kürzlich noch auf dem Weltkongreß
im choog gemaäst wurden , noch einmal zusammen . Die wesentlichen

Bestandteile dieses Programms sind bekanntlich :
1. Endgültige Festsetzung der deutschen Schuld im

Nahmen der deutschen Leistungsfähigkeit nach Maßgabe der für die

Wiedergutmachung der Kriezsichäden und die Wiederherstellung der

verwüsteten Gebiete erforderlichen Maßnahmen .
2. Streichung der interalliierten Schulden .
Z. Durchführung von internationalen Kreditopera -

Ii o n e n seitens des Völkerbundes .
4. Unmittelbarer Abschluß von Abmachungen in vorstehen -

dem Sinne . Räumung aller auf Grund des Versailler Vertrages be -

setzten deutschen Gebiete .
Der Appell verweist darauf , daß dieser Plan weit über den

Rahmen der sozialistischen Arbeiterschaft hinaus Zustimmung ge -
funden habe . Die Bankiers und wirtschaftlichen Sachverständigen
hätten sich überall , wo sie ernstlich eine praktische Lösung wollten ,
in diesem Sinne ausgesprochen und die Brüsteler Konferenz habe

seinerzeit einstimmig von 39 Nationen unterzeichnet « Dorschläge

ähnlicher Art dem Völkerbund unterbreitet .

Der Schluß der Entschließung stellt mehr ein « A n k l a g. e

gegen die Regierungen und den Dölkerbundsrat als ein

Gesuch dar . Der Völkerbundsrat könne der Enttäuschung und der

Sorgen der Völker ein Ende machen . Der Appell der sozialistischen

Welikonferenz im chaag an die Regierungen sei ohne Widerhall ge -
blieben . Das gleiche Schicksal hätten die Exetutivausschüste der drei

gewer kschafäichen und sozialistischen Internationalen mit ihren zehn

Millionen Arbeitern erlitten . Sie hätten keine andere Antwort er -

halten als eine neue Verschärfung der Krisis . Die ge -

guält « Menschheit , die in den Völkerbund die Zuversicht auf einen

neuen Weltfrieden hätte , die den Wunsch hegte , der Bund möge in

diesen tragischen Zeiten andere als Fragen zweiten Ranges der

Lösung zuführen , könne sich die Zurückhaltung und das Still -

tchweigen des Völkcrbundsrates nicht erklären .
Die Regierungen hätten in dem Konflikt , von dem der Welt -

friede abhänge , nichts unternommen , auch aus eigener Initiative

habe sich der Rat mit der Angelgenheit nicht befaßt . Im Namen

der Arbeiter der unterzeichneten Länder werde ihm deshalb öffent -
lich die Frage vorgelegt . Möchten die Regierung und das Volt der

Vereinigten Staaten in dieser Debatte , in der es sich um Existenz -
fragen handelt , ihre Bemühungen mit denen des Sozialismus ver -

einigen . Der Völkerbund habe sich selbst und der Menschheit
gegenüber die Pflicht , «inzugreifen , und Deutschland die Rechte
eines den assoziierten Ländern gleichgestellten Derhandlungs -
gegners zu verleihen . Der Völkerbund stehe vor einer einzig -
artigen Gelegenheit , sich selbst als eine positive Macht zu erweisen .

Unterzeichnet �haben für die französische Partei der General -

sekrctär Paul Faure und der Abgeordnet « Blum , für die
Vclaier Danderveld « , van Roosbrooeck . , Für
die Deutschen chilferding . für die Italiener Matteoti , für
die Engländer W a e l h e a d und Roberts .

tzilferüing in Lille .

In Ergänzung unseres gestrigen telegraphischen Berichts über
die Eröffnungssitzung des französischen Parteitages in Lille , geben
wir nachstehend , nach der „Vossischen Zeitung " , den Inhalt der Red «
des Genossen H i l f erd ing wieder , der als Vertreter unserer
Partei an dem Kongreß teilnimmt .

Zilferding führte aus , die deutschen Sozialdemokraten hätten
immer verlangt , daß die deutsche Großindustrie die notwendigen
Garantien gebe , um eine militärische Okkupation zu vermeiden .
Er wies jedoch daraus hin . daß die Pariser Konferenz sich geweigert
habe . Herrn Bergmann anzuhören . Im Ruhrgebiet wie im Orient

handele es sich um eine Frage des festen und flüssigen Brennstoffs ,
Kohlen im RoHrrevier , Petroleum in Alosiul . „ Wir erkennen die

wirtschaftliche Bedeutung dieses Problems , aber man sollte den

Brennstoff in die Oefen tun , um . zu produzieren und ihn nicht be -

nützen , um die Welt aufs neue in Brand zu stecken . "
Hikferding unterstrich alsdann die Bedeutung der Ruhrarbeiter

innerhalb der deuffchen Arbeiterschaft . Sie seien die besten Ver -

tdöiger des Friedens . Er fuhr dann fort : Wir deutschen Sozialisten
wollen nicht nur . daß Frankreich die Rcparaiionen erhäli , sondern
wir wünschen auch , daß ihm die notwendigen Garantien gegeben
werden . Die deutsche Sozialdemokratische Partei habe alle An -

strengungen in dieser Richtung gemacht , aber es sei ein sonderbares
Phänomen : jedesmal , wenn die deutsche Sozialdemokratie innerhalb
Deutschlands einen Foldzug in diesem Sinne unternommen habe ,
dann ereignet « sich wie durch Züfall regelmäßig im Auslände irgend
etwas , was die Anstrengungen der deutschen Sozialdemokraten zu -
Nichte machte .

Hilferding ist trotzdem der Ansicht , daß eine Lösung wirt -

schaftlicher Art noch möglich sei . Wenn wir jedoch bei den

Franzosen den Wunsch verspüren , Deutschland von den Gebieten zu
trennen , die ihm gehören , dann antworten wir : Nein , nein und

dreimal nein . Hilferding , schloß mit der Ausforderung , man solle
keine Türen für die Möglichkeik von Verhandlungen verschließen .
Die ganze Hoffnung der deutschen Sozialdemokraten vereinige sich
auf die Möglichkeit einer Intervention . Wir rechnen ,
erklärte er , aus die sranzösiichen Sozialisten insbesondere und auf
die Sozialisten der übrigen Länder im allgemeinen , um diese Inter -

vention herbeizuführen .
Wie die Blätter berichten , wurde die Rede Hilserdings mit

« nthusiostischem Beifall ausgenommen . Ihm antwortete

der Gencrolsekretär der französischen Sozialistischen Partei in einer

improvisierten Rede , in der er ausführte : Wir wollen zu einer

französifch - deutschen Entente gelangen , die nach unserer

Meinung das einzige Mittel darstellt , durch welches der Frieden der

Welt wiederhergestellt werden kann . Auch der englische Delegierte

schloß sich diesem Standpunkt an .

Paris , 5. Februar . ( MTB . ) In der gestrigen Nachmittags -

sitzung des sozialistischen Parteitages hat . wie Havos aus Lille be -

richtet , der Generalsekretär der Partei , Faure , ein Telegramm der

französischen kolnnnmiftischen Partei verlesen , in dem ein gemein -

sames Vorgehen gegen die Ruhrbesetzung und die

Gefahr eines neuen imperialistischen Krieges vorgeschlagen wird .

Die Prüfung der so aufzeworsenen Frage ist an den Revoluticms -

ausschuß verwiesen worden .
_

Maffenkunügebungen in Holland .
Amsterdam . S. Februar . ( WTD. ) Für den 7. Februar

haben die Sozialistische Pariei und der Mederländiiche Gewerk -

schafksbund in zahlreichen holländischen Städten Elnspruchsver .

somwlungen gegen die Vesetzung des Buhrgebleis einberufen . In

Amsterdam werden sprechen : der Führer der Sammerftakkion der

Sozlaldemokrakie . der Vorsitzende des Niederländischen Sewerk -

schasksbnndes . das VUlglied der belzffchen Kammer . Eckeiers . und

der deutsche R: ichskagsabgeordneke Dr . V r e i l s ch e i d.
• _

Proteste üer ? LP .
eondou . S. Februar . ( WTV. ) Auf der Generalversamm -

lung der Unabhängigen Arbeiterpartei Londons und der südlichen
Srasschaflen wurde eine Entschließung angenommen , die gegen
die Besetzung des Ruhrgebiets Einspruch erhebt .
Ein Ankrag , der die Zurückziehung der britischen Truppen aus

Deulschland . Aegypten und dem Zrak fordert , wurde abge -

lehnt .

Lettlanös Protest gegen öie Ruhrbefetzung .
Riga , 4. Februar . ( 0<E. ) Das Zentralbureau der Gewerk -

schaften Lettlands erklärt in einer Resolution , der infolg «
der Ruhrbesetzung drohende Zusammenbruch des politischen und

wirtschaftlichen Lebens in Deutschland werde unausbleiblich eine

verheerende Wirkung auf die Nachbarländer
Deutschlands und die gesamt « Weltlaae ausüben . Daher fei es

Pflicht der lettlöndischen Regierung , mit Bestimmtheit die Beilegung
des sranzösisch - deutschen Konflikts durch den Völkerbund zu

befürworten und für eine Revision des Versailler Friedens einzu -
treten . _

Die verkehrslaoe im Nuhrgebiet .
Münster , 5. Februar . ( Mtb . ) Die Derkehrslage im

Ruhrgebiet hat keine wesentlichen Deränderunoen erfahren . Der

gesamte Verkehr ist durch den Abwehrstreik der deutschen Be -

amtcn und durch die Uebernahme einzelner Strecken durch die fron -

zösischen Eisenbahner und den Kohlcnmangel weiterhin zurück -

gegangen . Der v - Zugverkehr wird zum Teil durch Umleitungen

aufrechterhalten . Die Personenzüge sollen ab Mittwoch nach einem

Notfahrplan gefahren werden . Für den Güterverkehr ist im

Eisenbahndirektionsbezirk Essen bekanntlich vorübergehend eine all -

gemeine Annahme » und Rückhaltssperre angenommen
worden . Die Besetzungslage ist unverändert , Elberfeld ist noch nicht

besetzt .
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verwüstete Gebiete .
Von Wilhelm Sollmann - Köln .

Wer französische Zeitungen liest und mit französischen
Politikern sich unterhält , findet immer wieder , daß selbst bei
Franzosen , die uns gerecht zu beurteilen bemüht sind , die
Wunde der verwüsteten Gebiete Nordsrankreichs brennt . So
sehr wir diesen Schmerz begreifen und gerade wir deutschen
Sozialdemokraten und Gewerkschafter bemüht waren und
sind , die barbarischen Zerstörungen , die Kriegsmaschinen
aller Heere in Nordsrankreich angerichtet haben , wiedergutzu -
machen , so sehr haben wir Anlaß , die Welt immer wieder
auch auf Deutschlands verwü stete Gebiete auf -
mcrksam zu machen . Es ist doch wirklich nicht so , wie jüngst
der franzchische Deputierte Paul Reynaud in Kuczyinskis
„Deutsch - Französifcher Wirtschaftskorrespondcnz " schrieb , daß
der Krieg innerhalb der deutschen Grenzen „ kaum eine
Fensterscheibe " gekostet habe . Das heißt den Blick nur auf
Gegen st ände haften zu lassen und die deutschen M e n -

s ch e n zu vergessen . Die Hungerblockade während des Krie -

ges , die Valutablockade nach dem Kriege , die außenpolitischen
Stöße gegen die Markwährung , das Verschleppen der Repa -
rationsentscheidtingen von einem Ultimatum und einer frucht -
losen Konferenz zur anderen , die Sanktionen , die Zollgren -
zen , die breiten Grenzlöcher ftir Schieber im Westen , die ufer -
losen Zahlungen für den Luxus der Besatzung und ungezähl -
ter Missionen und Kommissionen , zusammen mit allen ande -
ren Auswirkungen des sogenannten Friedensvertrages haben
in nun nahezu 8i� Jahren , von der Wirtschaft ganz abge -
sehen , unsere Volkskraft , unser Geistesleben und unsere Moral
in einem Umfange verwüstet , der sicher ein gewichtiges voll -

wertiges Gegenstück für Frankreichs gewiß ungeheure Kriegs -
opfer bietet . Natürlich hat der deutsche Kapitalismus in
allen seinen Zweigen �an allen diesen Verwüstungen in

Deutschland ein großes Stück Mitschuld . Aber das schranken -
lose Austoben kapitalistischer Raubinstinkte , wie wir es an
den deutschen Börsen und Märkten erleben , ist doch in diesem
Ausmaße nur möglich , weil eine Gesundung der deutschen
Wirtschaft , der deutschen Währung und der deutschen Finan -
zen rein unmöglich ist , solange die Gegenseite mit ihren

Forderungen nicht im Rahmen des wirklich Erfüll -
baren bleibt . Unter „erfüllbar " verstehen wir Sozialdemo -
kraten auch bedeutende Eingriffe in die Vermögenssubstanz
der deutschen Kapitalisten .

Wir erleben alle , wie der französisch - belgische Militaris -

mus soeben an Ruhr und Lippe neue verwü st ete

deutsche Wirtschaftsgebiete schafft . Was am
Ende dieses Wirtschaftskrieges sein wird , steht dahin . Sicher
ist nur eins : wenn früher oder später die Kampfhandlungen
an der Ruhr beendet sein werden , wird e i n verwüstetes Ge -
biet übrig bleiben : weithin sind die geistigen
Brücken zwischen Frankreich und Deutsch -
land zerstört und trennend braust der verheerende
Strom erbitterten Hasses zwischen den beiden unglücklichen
Völkern . Die französischen Besatzungstruppcn spüren den

Gifthauch des Bölkerhasses . wenn ihnen nun in allen rheini -

schen Städten trotz Drohung und Verbot Tag und Nacht das
blöde und rohe Lied entgegenschallt : „ Siegreich wollen wir

Frankreich schlagen . .

Dieses Lied ist — so unglaublich das klingen mag — erst
durch die französischen B es a tz u n g s t ru p p e n

am Rhein zu einem Massengesang geworden .
Von den Rheinländern sang es vor dem Kriege und während
des Kriegs nur selten einer , denn ehe französische Truppen
ihre Herrschaft im Rheinland aufrichteten , hat es am Rhein
keine Abneigung gegen Frankreich , erst recht keinen Fran -
zosenhaß gegeben . Wie ein Zaubersang aus fernen Tagen
klangen noch die in der langn Erinnerung verklärten Uebcr -

lieferungen an des großen Napoleon Regiment über die

Rheinlande in der Bevölkerung nach . Fran,zösisches Recht
geht noch bis an die Wende des Jahrhunderts . Von dem

Franzosenkaiser angelegte vorbildliche Landstraßen hielten
das Gedenken an ihn und seine Zeit wach . Das rheinische
Bürgertum hatte noch nicht vergessen , daß Frankreichs Arm

die Grenzen zwischen den vielen Vaterländchen am Rhein
hinweggewischt und der wirtschaftlichen Entwicklung freie
Bahn geschaffen hatte . Napoleons Bild hing noch immer in

vielen rheinischen Bürgerstubcn und in manchem ländlichen
Wirtshauszimmer . Reger wirtschaftlicher und gesellschaft -
licher Verkehr spann viele Fäden nach Belgien und Frank -
reich hinüber . Alle Versuche des alten Preußen , durch Hoch -
schulen , Beamte und Garnisonen östlichen Preußengeist auf
das linke Rheinufer zu verpflanzen , scheiterten . Man ver -

wuchs zwar enger und enger mit der deutschen Nation , fühlte

sich aber im deutschen Staatenhause doch von ganz befände -

rer Eigenart , und noch bis in den Krieg waren die Deutschen
Soldaten auf dem linken Rheinufer vielfach nur „ die

Preußen " . Worte und Lieder des Haffes gegen Frankreich
wurden auch in den erbitterten Kriegsjahren am Rheine kaum

gehört . � � .
) Wie rasch hätten die deutschen Rheinlande eine Brücke

der Versöhnung von den deutschen Freistaaten zur franzö -

Isischen Republik hinüber schlagen können , wenn nicht die



/ranzö fische Besetzung das Gegenteil zwar nicht gewollt aber
bewirkt hätte . Sticht als ob die französischen Truppen schlech -
teren Willens gewesen wären als andere in und nach dem

Weltkriege , aber sie erfuhren , was alle Heerführer und Poli -
tiker endlich hätten lernen können : jede Besetzungstruppe
muß sich in jedem ökonomisch sortgeschrittenen , von demo -

lratischem Leben erfüllten Volke verhaßt machen , wenn sie
als siegreiches Militär sich gebärdet und , was noch stärker
wirkt , mit politisch - imperialistischen Zielen
auftritt . Wir erleben im Rheinlande seit vier Iahren
an uns allen , wie wahr das Wort Kautskys ist , daß jeder
demokratische Nationalstaat dem fremden Erobererwillen
„ den energisch st en , dauernd kaum über »
windbaren Wider st and " entgegensetzt .

Jeder Imperialismus , jeder Militarismus bleibt , so klug
er sich zu maskieren strebt , täppisch brutal . Frankreichs
Paraden im Rhythmus der Marseillaise unter dem Rauschen
der Trikolore , Frankreichs lockende Gesänge vom gallischen
„ Genius des Rheins " , Frankreichs mit Franken gekaufte
Llpoftel der „friedlichen Durchdringung " sind im Grunde so
ungeschickt wie der mauschelnde Ludendorff in Polen , Tvie der

„ flamenbegeisterte " Preußengeneral Bissing in Belgien und
andere „ Befreier " dieser Art . Ihr politischer Unkrautsame
schießt als Haß und Rache ins Kraut .

Wars nicht genug , daß die französische Besetzung in
vier Iahren verwüstet hat , den Umständen nach verwüsten
lnußte , was in einem Jahrhundert an Brücken zwischen den

beiden Kulturvölkern geschlagen war ? Nun hat Ruhr -
besetzung das unheilvolle Werk vollendet .
Unter den breiten Rädern der Tanks ist beinahe alles zer -
malmt , was trotz allem an Keimen der Verständigung zu
sprießen begann . Wenn die regierenden Herren in Paris
die Welt von verwüsteten Gebieten unterhalten , mögen sie
eines nicht vergessen , auf das wir rheinischen , wir deutschen
Sozialdemokraten mit besonderer Trauer blicken : die von
drüben und hüben unter Wogen verblendeten Hasses einst -
weilen begrabenen Saaten einer deutsch - französischen Ver

ständigung am Rhein .

_ _ _

wann kommen Taten �
Die sprunghafte Teuerung , die jetzt auf allen Gebieten �

des Warenmarktes auftritt und deren letzte Ursache die neue

durch die Besetzung der Ruhr herbeigeführte Katastrophe der

Mark ist , macht Abwehrmaßnahmen der Regierung
unbedingt erforderlich . Statt dessen hört man lediglich , daß
eine Reihe kleiner Maßnahmen geplant ist , so die Einschrän »
kung des Unfugs im Handel mit Edelmetallen , das Vorgehen
gegen den übermäßigen Verbrauch von Lebensmitteln in

Luxusgaststätten — von einem ern st haften Versuch
aber , den Keimen der Teuerung entgegenzuwirken , ist wenig

zu vernehmen . Nachdem der frühere Reichswirtschafts -
minister , Genosie Robert Schmidt , im Reichstag « m letzten
Freitag auf die enormen Auswüchse der Devisenspekulation
hingewiesen hat , verstand sich der Reichsinnenminister Dr .

O e f e r dazu , weitere Maßnahmen anzukündigen . Kaum

war das jedoch geschehen , so hallte die gesamte Presse wider

von Dementis der verschiedensten Art . Wenn es auch den

Anschein hat , daß nach wie vor die Herausgabe von wert »

beständigen Anleihen wohlwollend erwogen wird , so gehen
die Beratungen dennoch mit einer Langsamkeit vor sich, gegen
die die übliche Schnelligkeit des heiligen Bureautratismus ge -

radezu ein Eilzugstempo ist . Auch in der Frage der

Wucherbekämpfung wird mehr erwogen als ge -
bandelt . Angesichts dieser Umstände ist es dringend ge -

boten , darauf hinzuweisen , daß der Abwehrkampf gegen die l

Ruhrokkupation nur möglich ist , wenn das ganze Volk in ;

die Loge versetzt wird , ihn zu bestehen . Gegenwärtig aber
�

entwickeln sich die Verhältnisse zu einem glänzenden Geschäft
für die Börsianer , während die Verbraucher in ungeheuren
Preisen bei nur langsam folgenden Löhnen die Kosten� dieses
Wirtschaftskrieges tragen . Die Regierung muß schleunigst zu ,
Entschlüssen kommen , die den Sturm am Devisenmarkt und !

die ungeheure Preiswelle einzudämmen geeignet sind . Sie

macht sich sonst mitschuldig an der Lähmung der Abwehrkraft
unserer Arbeiterschaft ! _

Sescbleunigung öer Steuererhebung ?
Eine der dringendsten Forderungen einer vernünftigen

Finanzpolitik ist die beschleunigte Einziehung der
Steuer . Der Gesetzentwurf über die Berücksichtigung der

Geldentwertung in den Steuergesetzen sollte
durch die Einführung von Verzugszinsen den Steuereingang
beschleunigen . In der Praxis aber merkt man von diesen
löblichey Absichten des Finanzministeriums einstweilen nichts .
Im Gegenteil ! Die Steuererklärungen , die früher abgegeben
wurden in der Zeit vom 1ö . Januar bis Mitte Februar ,
fällen in diesem Jahre im Monat Februar abgegeben werden .

Für die Beendigung der Veranlagung ist der Tennin vom
31 . März aus den 15 . Mai hinausgeschoben worden !

Aber auch diese Termine scheinen auf dem Papier stehen
zu sollen . Nach einer Mitteilung der „ Franks . Ztg . " sind
die Finanzämter angewiesen worden , vorläufig keine

B o r d r u ck e für die im Februar vorgeschriebene Vermö -

gens - und Einkominensteuererklärung auszugeben , weil das
bald zu erwartende Gesetz über die Berücksichtigung der Geld -

entwertung in der Steuergesetzgebung in der Abgabe der

Steuererklärung berücksichtigt werden soll . Der Zeitpunkt
der Herausgabe der Bordrucke werde noch bekanntgegeben .
In unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß als Folge
dieser Maßnahme eine Verlängerung der Frist für die

Abgabe der Steuererklärung eintreten wird , wenn auch bei

den Finanzämtem bisher darüber noch keine Weisungen vor -

liegen .
Wir verlangen vom Reichsfinanzministerium , daß es sich

zu dieser Mitteilung , die durch eine Bekanntmachung der

Frankfurter Finanzämter bestätigt wird , sofort äußert . Wenn
die H i n a u s s ch i e b u n g der Termine die e r st e Wir -

kung des neuen Gesetzentwurfs sein soll , so wird wiederum

eine abschüssige Bahn betreten , auf der es ein Halten nicht
mehr gibt . Denn da die Beratung des Gesetzentwurfs im

Reichstag überhaupt noch nicht begonnen hat , ist bei dem

Widerstand , den das Bürgertum jetzt bereits diesem Gesetz -
entwurf bereitet , kaum damit zu rechnen , daß er in abseh -
barer Zeit verabschiedet wird . Es geht deshalb nicht an , daß
unter dem Vorwand der Berücksichtigung des neuen Gesetz -
entwurfs die Veranlagung für die Einkommensteuerpflichti¬
gen und die Vermögenssteuer auf unabsehbare Zeit hinaus -
geschoben wird .

_

Zur Klarstellung .
Verschiedene Anfragen aus unserem Leserkreise veran -

lassen uns zu folgender Feststellung :
Die Redaktion des „ Vorwärts " trägt keinerlei Berant -

worlung weder für den Inhalt , noch für den Stil , noch für
den Ton solcher Meldungen und Telegramme , die von Agen -
turen verbreitet und die als solche in unserem Blatte mit den
bekannten Buchstaben ( MTB . , TU . , EE . . Eca . usw . ) ausdrück -

lich gekennzeichnet werden . Auch die , Tatsache , daß die Re -
daktion ein Agenturtelegramm kommentarlos wiedergibt , be -
deutet keineswegs , daß sie sich damit identifiziere . In Fällen , �
wo es ihr politisch wichtig und technisch möglich erscheint , er - '

folgt eine kritische Stellungnahme , sei es durch redaktionelle

Bemerkungen im Text selber , sei es durch beigefügte Kom - i
mentare .

Es braucht nicht besonders betont zu werden , daß uns
der Ton und die Tendenz mancher Meldung von MTB . und >

dgl. , die sich auf die Ereignisse im Ruhrgebiet beziehen , oft be -

dcnklich erscheint . Es ist aber weder technisch durchführbar ,
noch politisch und journalistisch ratsam , dies jedesmal zum
Ausdruck zu bringen . Volle Verantwortung trägt die „ Bor -
wärts " - Redaktion nur für eigene Drahtberichte , eigene
Kommentare und eigene Artikel , soweit diese nicht ge -
zeichnet sind oder ein ausdrücklicher Borbehalt geltend ge -
macht wird .

Ueberschichten in NieSerschlesien .
Es wird uns mitgeteilt :
Die Lezirkskoascrcnz de » Vergarbeiterverbandes für das

niederschlejische Steinfohlengebiet hat mit großer
Mehrheit beschlossen , zur Abwehr der folgen der widerrechtlichen

Lesehnng des Ruhrrevier » das Verfahren von Ueberschichten
sofort aufzunehmen . Die ve - lrauer . sleute waren der lleberzeugung ,
daß alle feindlichen Versuche , das deutsche Wirtschaftsleben durch

Entziehung der Ruhrfohle zu schädigen und den deutschen wider -

stand zu brechen , bei den Bergleuten der unbesetzten Bergbau -

gebiete nur versiärklen Opfersiun auslösen können .

Erfüllte Zusage .
Slufhebung des Zlusnahmezustandes in Bayern .

München , 5. Februar . ( III . ) Amtlich wird gemeldet : Vom

Gesamtministerium des Freistaates Bayern wird verordnet , daß die

am 26. Januar getroffenen einstweiligen Maßnahmen zum Schuhe
der Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung wieder

aufgehoben werden und mit dem b. Februar außer

Kraft treten .

Rüstungen der Hitler - Stnrmtruppen .
München , 5. Februar . ( TU. ) Die » Münchener Post�

macht heute eingehende Mitteilung , daß der nationalsozialtstiiche

Sturmtruppiübrer Liebte an die Kasse der nationolsozialist ' ichen

Arbeiterpartei sehr große Geldbeträge abführt , die Hitler »
Armee mit sehr großen Mengen von BekleidungS - und AusrüsiungS -

gegenständen versorgt und in den ReickSwehrkasernen

unter Aufwand tolosialer Geldbeträge versucht , mit Leuten in Ver »

bindung zu kommen , die über L? ossen Bescheid wissen .

Hitler dementiert .

Hitler ersucht die Telegraphcn - Union um Verbreitung folgender

Erklärung :
Seit einigen Tagen verbreiten Berliner und Münchener Zei -

tungen eine » Anfrage " , ob es wohr (ei , daß die Nationallozialistische
deutsche Arbeiterpartei durch französische Gelder unterstützt

werde . Ich erkläre hiermit , daß dies in keiner Weise den Tatsachen

entspricht und bezeichne jede dahinzielende Behauptung als eine

niedrige Verleumdung .

Luüenöorffs Triumphfahrt .
Wien , S. Februar . ( Eigener Drohtbericht . ) Gestern kam es in

Klagenfurt zu Zusammenstößen zwischen Ar »

beitern und Hakenkreuzlern , wobei die Hokenkreuzler

mit Revolvern gegen die Arbeiter losgingen , allerdings ohne zu

schießen . Es wurden am Sonnabend und gestern acht Arbeiter in

Klagenfurt verhaftet . Ludendorff ist heute von Klagensurt nach

Wien gefahren . Bei der Fahrt ist es auch in Bruck a. d. M u r

und in Katzen bürg in der Steiermark zu stürmischen De -

monstrationen der Arbeiter gegen Ludendorff ge -

kommen , wobei die Arbeiter riefen : „ Wo ist der Massenmörder ,

der Deutschland ins Unglück gestürzt hat ! " Es gelang aber den

Ordnern , die Abfahrt des Zuges schließlich aus beiden Stationen

durchzusetzen . In Katzenburg drangen trotzdem die Arbeiter in den

Zug ein und durchsuchten ihn , ohne freilich Ludendorst zu finden ,

der sich offenbar in einem Klosett ver st eckt hatte . In

Wien - Reustadt waren die Arbeiter ebenfalls sehr erregt , es gelang

jedoch , sie vom Eindringen in den Bahnhof abzuhalten . Heute in

später Nacht kommt Ludendorst in Wien an . Auch hier sind die

Ordner in Bereitschaft , um Ausschreitungen entgegenzuwirken .

Die Generäle Ludendorff und o. Zwehl haben gegen den

Genossen Hermann Wendel einen Beleidigungsprozeß angestrengt .

Gegenstand der Anklage bildet ein Artikel in der „ Glocke " vom

8. Januar , der von den Verwüstungen in Nordsrank -

reich handelt .

Der „Völkische Beobachter " ist wegen eines Artikels „ Parla -

mentarijcher Sumpf " auf die Dauer von vier Wochen verboten
worden .

Rückschrittliche hochsthulpolitik .
Die unmittelbaren Bedürfnisse der deutschen Weltwirtschaft und

Deltpolitik schufen im Jahre 1837 das „ Seminar für Orten -

talische Sprachen " . Dieses Hochschulinstitut stellte sich von

Anbeginn an ganz andere Aufgaben und umfaßte in seiner Wirk -

samkeit ganz andere Kreise als die deutschen Universitäten . Es wid -

met « sich nicht dem gewöhnlichen historisch - philologischen Sprachen -
betriebe der Universitäten , sondern förderte mit dem intensiven

praktischen Gebrauche der modernen Sprachen zugleich eine

gründliche Kenntnis der wirtschaftlichen , rechtlichen und sozialen

Einrichtungen der an der Weltwirtschast und Weltpolitik beteiligten
Völker . Das Seminar für Orientalische Sprachen öffnete seine

Pforten nicht nur Philologen , sondern den Männern der modernen Ver -

waltung und des internationalen wirtschaftlichen Lebens . Die allzeit

praktischen Engländer gingen bei uns in die Schule und errichteten
1909 eine die gleichen Ziele wie das Orientalisch « Seminar ver -

folgende Hochschule , weil sie erkannten , daß die Unioersitäten mit

ihrem sich in den alten historisch - philologischen Geleisen bewegenden

Sprachenbetrieb nicht Pflegestätten von Studien sein könnten , die

nicht Sprachlehrer ( Philologen ) , sondern Männer de » Welthandels ,
der Wcltinduftrie . der Weltarbeit und des internationalen

Verwaltungsdienstes aus - und fortzubilden hatten .
Mit der rapiden Entwicklung der deutschen Weltwirtschaft setzten

fast automatisch Bestrebungen ein , das . Seminar für Orientalische

Sprachen " zu einer Auslandshochschule auszubauen . In diesem
Sinn « bewegten sich ein Beschluß des Reichstages vom Jahre 1913

und Beschlüsse des Preußischen Landtages . Ausschlaggebend war
dabei der Gedanke , daß man den Bedürfnissen der internationalen

deutschen Wirtschaft und de » deutschen Auslandsdienstes genügen

müßte .
Jetzt scheint Herr Becker , der tatsächliche Leiter des preußischen

Hochschulwesens , alles das , was im Orientalischen Seminar hlsto -

risch geworden ist und durch Reichstags - und Landtags -
b e s ch l ü s s e bereits st a a t l i ch e Form und Gestalt an -

nehmen wollte , auf dem Berordnungswege in ganz andere

Bahnen lenken zu wollen . Er will dem Seminar sein eigenartiges
selbständiges Leben nehmen und dieses dem modernen weit -

wirtschaftlichen Berkehr dienende Institut dem reichlich
veralteten und dringend reformbedürftigen Betriebe der Univer -

fitäten eingliedrn . Herr Becker kann eine Angelegenheit , dte grund¬

sätzlich nur durch den Deutschen Reichstag und Preußischen Land - j
tag gelöst werden kann , nicht durch obrigkeitliche Erlasse regelnl

Deutschland wird in der Zukunft in eine ganz neue eigenartige
Entwicklung der Weltökonomie - und Weltpolitik oerwickelt werden .

Deutsche Berwoltungsmänner , deutsche Industrielle , deutsche Kauf¬
leute und deutsche Arbeiter werden sich gründlich in der

praktischen Handhabung ausländischer Sprachen schulen und

in das Studium der international «» ökonomischen und staatlichen

Institutionen versenken müssen , wenn Deutschland den Sturmschritt
der kommenden rapiden wirtschaftlichen Entwicklung einhalten will .
Wir brauchen eine allen Kreisen zugängliche Auslands -

Hochschule : und zu dieser gelangen wir durch die vom Deutschen
Reichstag und Preußischen Landtag bereits ins Auge gefaßte Aus -

gestaltung des Orientalischen Seminars !
*

Herr Becker läßt in der „ Deutschen Allg . Ztg . " bereits mit -
teilen , daß „ zur Beunruhigung keinerlei Anlaß vorliege " . Es wird
ein Reformplan erwogen , der den Parlamenten in Form einer
Denkschrift vorgelegt werden soll . Mögen unsere Vertreter dafür
sorgen , daß das bewährte Institut nicht ein Versuchsobjekt Becker -
scher Hochschulreform werde .

Verleger Semer Majestät !
Don Hans Bauer .

In der „ Deutschen Zeitung " steht sse nunmehr zu lesen : die Ent -
stehungsgeschichte des Kaiserbttckjes . Da sie über einem halbseitigen
Inserat des Berlages K. F. Koehler steht , dürfte sie sogar einiger -
maßen offiziell sein .

Vorerst Pardon : Kaiserbuch . Ich mußte mich auch erst Momente
lang bedenken , daß es sich um eben jene „Ereignisse und Gestalten "
handeln möchte , die wir alle mit einiger Spannung erwarteten und
deren Lektüre wir schließlich alle nach einigen Fortschungen lautlos
einstellten , da die Einsicht , daß die Bocksledernheit allenfalls die
Eigenschaft eines Einbände ? eines Buches sein darf , an die Partei -
richtung nicht gebunden ist .

Wir ersahren es also nunmehr : Drei große Papierfabriken teil -
ten sich in die Herstellung der 219S Kilometer Papier , die für die Aus -
läge geschaffen werden mußten . 7454 Quadratmeter weißer und
blauer Leinewand waren für die Einbände nötig . 24 vollbepackte
Möbelwagen rumpelten die Buchpakete zur Post . Den zehn größten
Buchbindereien wurden die Falzarbctten übertragen . Ein Mann
wurde allein mit dem�lufstapeln der Bücher beschäftigt . Sechs
Millionen Bogen Papie�mußten zu über 300000 Stück Bücher zu -
fammengetragen werden . Wir erfahren weiter , daß Professor
Tiemann den Einband in Schwarz - Weiß - Rot hielt . „ Das verstand
sick von selbst . " Und wir erfahren , daß am 1. Oktober der verbind -
liche Preis festgesetzt wurde , und daß die Beendigung des Aus -
schreibe , »s der Rechnungen das Signal für den Beginn der Pack -
arbeiten war .

Ueber dieser schönen Uebersicht des Handwerksmäßigen hinaus
gewährt der Verlag dem begehrlichen Leser auch Einblick in
Seelisches : „ Mit Stolz kann das Haus K. F. Koehler auf ein mehr
als hundertjähriges Bestehen zurückblicken , aber der größte Ehrentag
war der 27 . Oktober 1922 . Die Uebernahme des Kaiscrbuches war
die folgerichtig zu erwartende Krönung der Tätigkeit des Berlages . "

Ein Verlag ist keine Wohlfahrtseinrichtung . Aber ein Geschäfts -
unternehmen , dem eine literarische Richtigkeit wie das Kaiserbuch
eine Tätigkeitskrönung bedeutet , ist auch kein ernsthafter Verlag .

Kindern je ein Quadratmeter Hemdentuch entzogen zu werden , daß
die Auslage der Dichter ihrer Wahl gebunden werden kann . Koehler
hat es da gut . Bei ihm fluischts . Koehler verlegt General v. Wris -

berg , Genetal v. Frangois , General v. Stein , Großadmiral Tirpitz .
Koehler verlegt Seine Majestät . Zu solcher Derlegertätigteit braucht
es kein Einfühlen in fremde Herzen , braucht es kein Risiko . Sein «

Majestät und die Generäle ziehen . Bitte : Nicht ihre Werke ziehen .

sondern die Herren . Bitte : Nicht deren nichttge Namen » sondern
deren Titel

Unglückliche deutsche Dichter , deren Fähigkeit , schreiben zu können ,

sich leider gegen die Unfähigkeit kompensiert , ein Boll ins Unglück zu

stürzen . Daß euch Koehler auf ewig verschlossen bleibt , das wäre

nicht schlimm . Was liegt an Koehler . Aber seine PapierkUometer
und Leinwandguadrate brechen einem das Herz .

Vortragsabend Erich Drach . Einen Einblick in die . Arbeiter -

seeb - " zu vermitteln , war der Zweck eines Vortragsabend , den

Dr . Erich Drach von der Universität Berlin am Sonntag im

gutbesetzten Meistersaale veranstaltete . Die Zuhörerschar rekrutierte

bar aus den verschiedensten GestUsthostsschichten , die Zahl der ossen -
bar aus dem Arbeilerstand stammenden Anwesenden , ferner die vielen

halben und ganzen Wandervögel und das Abzeichen unserer „ Ar -
beiterjunaend bewiesen , daß Dr . Drach bereits in proletarischen
Kreisen dte Anerkennung findet , die er verdient . Die Auswahl und
Reihenfolge der Stücke war geschickt und wirkungsvoll . Es kamen
lauter erstklassige Gedichte unserer bekanntesten Ärbeiterlyriker zum
Vortragt Gartt Engelke , Max Barthel , Alfons Petzold , Bruno Schön -
lank , Karl Bröger und Heinrich Lersch spiegeln die Empfindungen
und Sehnsüchte des Proletariers in der Fabrik , im Freien , im
Kriege und im ewigen Kcmp ; e um ein höheres und besseres Dasein
wider . Dr . Drach zeigte sich seiner schwierigen Aufgabe durchaus
gewachsen , und der laute Beifall , der ihm zuteil wurde , bewies , daß
er die Zuhörerschaft durch feine Kunst gefesselt hatte . Indessen
könnten für künftige Abende dieser Art zwei Bemerkungen Be -
rücksichtigung finden : Zunächst sollte der Bortragende , wenn er
Arbeiterdichter bekannt machen will , mit der Tradition des Fracks ,
der weißen Binde , und der Lackstiefel drecken . Diese Toilette zer -
stört einen Teil der Illusion und daher auch der Wirkung . Be -
sonders ist es nicht zu empfehlen , den Schluß eines Gedichtes und
den Uebergang zu einem neuen Stück stets nur mit einem mehr oder
minder ausgedehnten Schließen der Augen anzudeuten . Auf die
Dauer wirkt das etwas monoton . Aber " das find nur Schönheit ? -
fehler , deren Erwähnung da » Verdienst des Dortragenden in keiner
Weife herabsetzen soll . —ff .

Es gibt ein paar Verleger , die nach Seele fahnden , Talent auf -
spüren . Sie schwimmen messt nicht in Geld . Es braucht nicht 7400

ver drahtlose Wahlanruf Drahtlose Telegraph ! « und Tele .

phonie haben sich in jüngster Zeit eine immer wichtigere Stellung
im modernen Leben erworben . Run stand aber der Möglichkeit ,
daß sich jeder Laie diese Errungenschaft wie de » gewöhnlichen Tele -

phons bedienen kann , der Umstand entgegen , daß die drahtlos aus -

�gesandten Zeichen sich für den Beobachter , der kein Telephon am
Ohr hat , in keiner Weise bemerkbar machen . Diesem liebelstand
wird nun durch eine Erfinduna der Berliner Huih - Gesellschaft kür
Funkentelegraphi « abgeholfen , über die Wilhelm Rottgardt in der
„ Umschau " berichtet . Bisher war unbedingt erforderlich , daß die
drahtlose Empfangsstation ununterbrochen Tag und Nacht mit einem



2 > k Eröffnung öes westfälischen
prooinziallanütages .

Eine Rede des Preußischen Ministerpräsidenten .

Auf dem westfälischen Provinziallandtag , der gestern nachmittag
in Münster begann , hielt Ministerpräsident Genosse Braun folgende
Eröffnungsrede :

„ Die schicksalschweren Ereignisse der letzten Wochen haben bei
Lhnen , den berufenen Vertretern der durch « inen brutalen Gewaltakt
siegestrunkener französischer Gewaltpolitiker schwer heimgesuchten
Provinz Westfalen den begreiflichen Wunsch rege werden lassen , zu
einer Tagung des Provinziallandtages zusammenzutreten .

Zu gleicher Stund « treten in Barmen die Vertreter der Ihnen
jcszt in innigerer Schicksalsgemeinschaft denn je verbundenen Rhein -
provinz zu ihrem Provinziallandtag zusammen , der von dem
�errn Minister des Innern eröffnet wird , und den die
gleichen Fragen beschäftigen werden , die auch Sie auf das tiefste
bewegen .

Sie sind in einer Zeit zusammengetreten , die für das Schicksal
unseres Landes entscheidend werden kann . Wir müssen uns

des ganzen Ernstes unserer Lage
voll bewußt werden , wenn wir hinreichend gewappnet sein wollen
für das , was uns noch bevorsteht . Das Damoklesschwert der Be -

fctzung
des Ruhrgebiets hat lange über uns gehangen . Die Be -

etzung hat sich wie Meltau auf das Wkrtschaftslcben dieses hochent -
wickelten deutschen Industriezentrums gelegt .

Die angeblichen Verfehlungen Deutschlands bei der Lieferung
von Kohle und Holz , die jetzt von den Gewalthabern Frankreichs
als Rcchtstitel für ihren Einbruch in friedliches Land benutzt werden .
sind nichts als elende Vorwände . Ganz abgesehen davon , daß
es Poincare ein Leichtes ist , mit einem unerfüllbaren Vertrag in der
5zand seinem Geaenkontrahenten jeden Tag ein halbes Dutzend Ver -

fehlungen in der Erfüllung unerfüllbarer Forderungen nachzuweisen ,
würde ihn auch dieser Nachweis nicht berechtigen zu dem brutalen

kriegerischen Vorgehen , das er beliebt lzat . Es ist eine Irreführung
schlimmster Art , wenn Poincare und seine Beauftragten im Ruhr -
gebiet die Welt glauben machen wollen , sie wollten nur die Liefe -
rung der Holz - und Kohlenmengen sicherstellen , mit der Deutschland
in Verzug geraten sei . Dazu waren ander « Wege gangbarer und

erfolgversprechender gewesen . Wenn Frankreich nur dieses Ziel im
Liuge hotte , dann würde es nicht die von der deutschen Regierung in

Fortsetzung der Rathenau - Wirthschen Erfüllungspolitik gemachten
Vorschläge und vor allem die angeregten Verhandlungen brüsk abge -
lehnt und auch die bereits über die deutsche Leistungsfähigkeit hin -
ausgehenden englischen Vorschläge rücksichtslos beiseite geschoben
haben .

Angesichts dieses Verhaltens der derzeitigen Regierung Frank -
reichs muß es der ganzen Welt klar werden , daß es sich für sie nicht
so sehr um ein « Steigerung der Reparationsleistungen als vielmehr
um die

Fortsetzung sener imperialistischen Rhcinlandpolllik

handelt , die darauf gerichtet ist , die Rheinland « mit ihrer kern -

deutschen Bevölkerung von Deutschland loszureißen und unter fran -
zösiscke Botmäßigkeit zu bringen .

Frankreich hat dank der entscheidenden Hilf « Englands und
Amerikas die militärische und politische Hegemonie auf dem euro -

päilchen Festland erlangt : « s strebt nunmehr auch die Wirtschaft -
l i ch e an . Und weil es dazu die Beherrschung des Ruhrgebiets , vor
ollem für ihre lothringischen Erze die Ruhrkohle braucht , deshalb
wird der arbeitsamen und friedlichen Bevölkerung Westfalens das

gleiche Los bereitet , das die Rheinländer nun bereits vier Jahre zu
tragen haben .

Mit großer Heeresmacht ist Frankreich unter Bruch des

Völkerrechts in dos Nuhraebiet eingebrochen und hat an die

Stelle der Gesetzlichkeit die Willkür , an die Stelle des Rechts die

militärische Gewalt gesetzt . Ihre zerstörende Kraft wird die Gewalt -

Politik des Militarismus durch mehr oder minder tiefgreifend «
Störungen unseres Wirtschostsl - bens und die infolge davon Zweifel -
los weitergehend geförderte

Zerrüttung der Gesamtwirtschaft Europas

auswirken . Was aber dieser Gewaltpolitik nicht gelingen wird rmd

nicht gelingen kann , das ist : positiv « wirtschaftliche Er -

folge von irgendwelcher Erheblichkeit zu erzielen . Es ist «in ver -

böngnisooller Irrtum , anzunehmen , man könne durch Zwang und

Gewalt lebendige wirtschaftliche Kräfte eines Landes einem anderen
Lande nutzbar machen . Es ist ein verbrecherischer Irrwahn , die

schaffenden Stände eines Voltes zu Frondiensten für ein
anderes Volk pressen zu wollen . Der stark « Arm des arbeiten -

Beamten besetzt war , der mit dem Telephon am Ohr aufpassen
mußte , ob seine Station oerlangt werde . De ? beliebige Anruf nach
Wahl, ' wie er beim gewöhnlichen Telephon möglich ist , fehlte , und

so war der drahtlose Verkehr zwischen Privatleuten untereinander

außerordentlich erschwert . Besonders unangenehm machte sich der

Mangel beim Funkdienst und auf hoher See geltend . Der drahtlose

Verkehr ist ja für die Sicherheit der Schiffe von höchster Wichtigkeit .

Durch die neue Lösung des Problems ist es möglich , von dem in

Not befindlichen Fahrzeug aus ein Signal abzugeben , das von der

gesamten Führcrlchaft des angerufenen Schiffes aufgenommen wird .

Für die Draht - Wellen - Telephonie ist - s ferner von großem Vorterl ,

wenn man nicht nur auf Spezialleitungen telephomeren kann .

sondern auf allen Drahtleitungen , so auf den Hochspannungslemm -

gen der Ueberlandzentralen . Die von einer Dralstlosscndestation

ausgehenden elektrischen Wellen folgen nun mit Vorliebe bereits

vorhandenen Leitungen , und man hatte bald Apparate hergestellt ,
lvn die ausgesandten Wellen zu zwingen , den Hochspannungsleitun -

gen zu folgen und sie am anderen Ende der Hochspannungsleitungen
wieder in Sprache umzuformen . Aber auch hier ergab sich die

Schwierigkeit , daß man den Empfangenden nicht durch ein akustl -

fches Zeichen von dem Ankommen elektromagnetischer Wellen In

Kenntnis setzen konnte . Alle diese Probleme sind jetzt gelöst . Der

neue Wahlanruf besteht aus einem Ausgeber und einem Rufnehmer .
Als Kriterium für die Wahl werden oerschieden lange Rufzeichen
benutzt , und mit Hilfe dieses Apparates ist es möglich , eine Reihe
von Stationen auf der gleichen Welle gleichzeitig anzuklingeln und
andererseits aus einer Reihe von Stationen eine bestimmte aus -
zuwählen und nur auf dieser das Klingelzeichen zu geben . Mit
diesem „ drahttosen Wahlanruf * ist der letzte Schritt in der Entwick -
lung der drahtlosen Telephons « getan , um sie für die Allgemeinheit
brauchbar zu machen .

Die Gefährdung der amerikanischen Daumwollernle . Der gefähr -
lichste Schädling der amerikanischen Baumwollernte , der Baumwoll -
rüsselkäfer . hat im Laufe der Zeit sich über nicht weniger als 97 Proz .
des gesamten Anbaugebietes der Union verbreitet . Trotz beharrlicher
Bemühungen von Regierung ? - und privater Seite und trotz der Auf -
Wendung großer Mittel zur Bekämpfung dieser Plage sind in den
beiden letzten Erntejahren die Verheerungen schlimmer gewesen als
je in den dreißig Jahren , seitdem dies Insekt in den Vereinigten
Staaten zuerst beobachtet worden ist . Die Aussichten für die neue
Saison sind daher denkbar ungünstig , und eine normale Ernte für
l923 erscheint nach menschlichem Ermessen ziemlich ausgeschlossen .
Wenn der Schädling nicht wirksamer bekämpft werden kann , so droht
dem Baumwollanbau in den Vereinigten Staaten ein ähnliches
Schicksal wie dem in Süd - und Mittelamerika , wo der Rüsselkäfer die
vor zwei - bis dreihundert Jahren sehr bedeutenden Baumwollplan -
tagen allmählich nahezu ganz vernichtet hat .

Der Landschaftsmaler « sea » Lntterotl , starb in Hamburg im
5t . LcbknSjabre . Er war ein Schüler llalame »' in Kens und Ach - nbach «
in Düsscldorj . Seinen Ruj begründete er durch jeiiie italienischen Land -
schasten .

Ter japanische Marschall Knroki sst gestorben . Er war der Gegner
v » d Äeüegcr des ruistschc » OderbesehISbaberz im nissisch - japanischen Kneaefi urodalkin . Berlin feierte ihn damals mit den Vitzwzrteu : Kii�oti-
packt - ihn .

den Volkes läßt sich in unserer Zeit jedenfalls nicht mehr durch die
veralteten Mittel militärischer Gewalt meistern .

Freilich , Herr Poincare versucht noch immer die Welt glauben
zu machen , es handele sich um eine friedliche Aktion . Nein , es
handelt sich um einen brutalen militaristischen Gewaltakt , dem das
deutsche Volk , will es nicht zugrunde gehen , einen

einmütigen Widerstand

entgegensetzen muß .
Die preußische Staatsregicrung steht mit den Regierungen der

übrigen deutschen Länder an der Seite der Reichsregierung in der
Abwehr der unerhörten Rechts - und Vertragsbrüche . Sie wird auch
alles einsetzen , um den zunächst betroffenen Provinzen und ihren
schwer bedrängten Bewohnern nach Kräften in ihrem mit seltener
Einmütigkeit geführten Abwehrkampf beizustehen . Der Kampf , den
Sie hier auf der roten westfälischen Erde werden zu führen haben ,
wird ein schwerer , vielleicht auch ein langer und opferreicher sein .
Er kann nur mit Erfolg geführt werden , wenn die Einmütigkeit im

Fühlen und Handeln erhalten bleibt , nicht durch kommunistisch «
und nationalistische Exaltationen und Ausschreitungen
oder gar durch wirtschaftliche Brandschatzungen der

schwer um ihre Existenz ringenden Voikskreise gestört wird . An
der Geschlossenheit der großen deutschen Volksgemeinschaft und dem

festen zähen Willen zum Widerstande , der sie beseelt , müssen und
werden die verbrecherischen Piär . e des gewalttätigen Imperialismus
scheitern . "

_ _
pomcarss Gefchichtsklitterung .

Paris , 5. Februar . ( WTB . ) Auf dem Bankett der Vereinigung
der republikanischen Journalisten hat gestern abend Ministerprüsi -
dent Poincare eine politische Rede gehalten . Er sagte : Nicht
freudigen Herzens sind wir gegen Deutschland zu einer

Politik des Zwanges geschritten . Seit mehreren Jahren
hatten wir Geduld , aber unsere Geduld hat uns

nur ironische und dilatorische Ankworten

eingetragen . Die Reparationskommission hat nach den Bestimmun -
gen des Vertrages eine ganze Reihe von beabsichtigten Ver -

sehlungen festgestellt . Wir hatten also das unbestreitbare Recht , auf
Grund der § § 17 und 18 Anhang II des Vertrages Sanktionen zu
nehmen . Nach den ersten Versehiungen haben wir französisckze , bcl -

gische und italienische Ingenieure und französische und belgische
Truppen nach der Ruhr geschickt .

Der erste Kontakt mit den Industriellen und den Inge -
niearen und Arbeitern war befriedigend . Unsere Mission fand
fast überall Leute , die geneigt waren , ihr entgegenzukommen , aber

sofort griff die deutsche Regierung ein .

Ein vollkommener Frontwechsel trat ein .

Unter Leitung der Beamten wurde überall der Widerstand
organisiert . Das Reich weigerte sich, den Industriellen die zur
Reparation bestimmten Kohlen zu bezahlen : es untersagte sogar die

Lieferungen . Angesichts dieses schlechten Willens hat die

Reparvtlonskommission die Beriehlung Deutschlands bezüglich aller

seiner Verpflichtungen festgestellt und das Moratoriumsverlangen
zurückgewiesen . Die Berliner Regierung versucht nunmehr
einen General st reit zu organisieren , der aber mißlingt . Er
wird ersetzt durch lärmende Kundgebungen , die bestimmt
sind , uns zu entnerven , zu provozieren und , wenn möglich , zum
Blutvergießen zu bringen . Aus diese Pravotation folgt eine neue

Etappe des Vorgehei�s . Man greift zum flackernden
Streik , zu Teilstreiks , zur Sabotage . Man sucht den

Franzosen und Belgiern den Aufenthalt unmöglich zu machen , man
desorganisiert die öffentlichen Dienste , um uns so zu zwingen , die
Verantwortung für diese Desorganisation zu tragen . Di « franzö -
fische Mission ist isoliert - und boykottiert . Man verweigert
uns jede Auskunft und Unterredung . Die Postbeamten und Tele -

graphisten unterbrechen die Berbindungen , die Eisenbahnbeamtcn
halten den Verkehr auf und verstehen sich nur zu Schienlieferungen
für das nicht besetzt « Gebiet . Au gleicher Zeit legt das Deutsche
Reich die Interalliierte Kontrollkonnnission lahm und zieht seine Ver -
treter aus dem Schiedsgericht zurück , unterbricht die Restitutionen ,
untersagt die Ausgrabung der Leichen der in Deutschland oerstovbe -
neu französischen Kriegsgefangenen , mit einem Wort : bäumt sich
auf gegen die Vertragsklauseln und oerletzt syst « -
malisch all « Verpflichtungen .

Wer könnte sich über den tieferen Sinn dieses Verfahrens täu -
scheu ? Deutschland ist in Wirklichkeit nur durch unseren Einmarsch
in dos Ruhrgebiet dazu geführt worden , uns heute zu zeigen , was
es gern noch einige Jahre verborgen gehalten hätte . Es ist g e -

z wungen worden , fein Ziel aufzudecken . Bis jetzt haben
fem « Regierungen den Friedensvertrag nicht ausrichtig aus -
führen wollen . Niemols haben sie die Reparationen bezahlen wollen .
Sie haben

nur einen Gedanken gehatl , uns zu lauschen , uns jn zermürben .
Heute ist Frankreich aufgeklärt und allmählich steht auch die Welt
klar . Wir wollen nur zwei Dinge :

Für unsere Ruinen entschädigl und nicht mehr an gegriffen
werden .

Im Ruhrgebiet wie am Rhein suchen wir nicht mehr , nnb was
wir suchen , werden wir erhalten .

Di « Operationen aehen setzt ohne Schwierigkeiten vor fich . Man
mußte die Wege , die Eisenbahnen und die Kanäle übermachen . Das
alles erforderte Vorsichtsmaßregeln , Menschen und Zeit .
Morgen werden wir , wenn es nötig ist

wieder Eraänzvngsmaßnahmen
ergreifen und nach diesen noch andere . Wir werden nicht nach -
geben , aber an dem Tage , an dem Deutschland endlich die Augen
öffnet und bereit sein wird

uns loyale Vorschläge zu machen
werden wlr uns nicht weigern , sie zu prüfen . Wir werden st « jedoch
prüfen , ohne ims Bedingungen aufzwingen zu lassen und

ohne irgendwelche Versprechungen , daß wir die Pfänder auf -
geben ,

die wir gezwungen sind , zu nehmen . Versprechungen hat man
uns genug gemacht , wir verlangen Realitäten und nicht nur
flüchtige , sondern dauernd « . Der Wiederaufbau unserer ver -
wüsteten Gebiet « steht auf dem Spiel , ja , die Zukunft Frankreichs ,
der Friede Europas , und für diesen Frieden oerlangen wir nicht
einen O u adra tz en ti m e te r deutschen Gebiets . Wir
suchen in diesem Frieden nur unsere Rettung und unser « Sicherheit .

Notenkrieg .
Wie die Telegraphen - Union meldet , hat der deutsche Ge -

schäftströgcr in Paris im Auftrag « der Reichsregierung eine Note
überreicht , in der eine Reihe von Eigentumsvergehen und
Plünderungen , begangen durch französische Soldaten im

Ruhrgebiet , im einzelnen angegeben werden . Es wird Bestrafung
der Täter und Ersatz des Schadens gefordert .

«
Das französische Ministerium des Aeußern hat dem deutschen

Geschäftsträger die Note vom 31 . Januar zurückgesandt . Es

handelt sich hierbei um das Schreiben der Reichsregierung , in dem

Deutschland nachweist , daß die von der Reparationskommission fest -
gestellten , angeblichen Vertragsverletzungen nicht stattgefunden haben .
Die Zurückweisung der deutschen Note wird von den Franzosen damit

begründet , sie könnten keinen Brief annehmen , der zwischen den
Zeilen oder ausgesprochen irgendeine Kritik an den von der

Reparationskommission regelrecht vorgenommenen Maß .
nahmen enthalte , oder gar die in Verfolg dieser Feststeilung gemäß
den Bestimmungen des Verfailler Vertrages erfolgten Maßnahmen

tadele . Alle Briefe , die fich auf diesen Gegenstand beziehen , würden
in Zukunft zurückgewiesen werden .

*
Jn später Abendstunde veröffentlicht WTB . den amtlichen Wort -

laut von drei weiteren Protestnoten . Die eine , die in Brüssel
überreicht wird , bezieht sich auf den von uns bereits registrierten
blutigen Vorfall in der Straßenbahn von Oberhausen nach
Essen - Vorbeck , wobei zwei belgische Soldaten , die keine Fahrscheine
lösen wollten , einen Schaffner durch Schüsse schwer o e r -

letzten und einen unbeteiligten Fahrgast , den Schuhmacher Stock -

Horst , töteten . Di « andere nach Paris gerichtete Note betrifft
die Erschießung des Schuldieners und Bergarbeiters Naumann
in Brechten durch «inen französischen Posten , sowie die schweren
Schußverletzungen , die zwei Knappschastsbeamten in Bochum durch

französische Soldaten zugefügt wurden , nachdem ihnen in einer

Gastwirtschaft Verabfolgung von Getränken verweigert wurde und

sie, in ihrem Zorn darüber , die deutschen Gäste mit gezogenen
Seitengewehren und Revolvern auf die Straß « hinausdrängten , um

sodann auf sie loszufeuern .
Jn allen diesen Fällen sind Sühne und Entschädigung ge -

fordert .
Die dritte Note wird in Paris , London , Rom und Brüssel

überreicht und wendet sich gegen verschieden « neue Anordnun -

gen der Rheinlandkommission , die dem Völkerrecht ,
dem Verfailler Vertrag und dem Rheinlandsabkommen wider -

sprechen .
Es handelt sich um die Ordonnanz Nr . ISS , durch die für die

Verwaltung der widerrechtlich beschlagnahmten

Reichs - , Staats - und Gemeindeeinnahmen fünf
leitende Komitees errichtet worden sind . Hierüber heißt es :

. „ Diese Komitees sind in Wahrheit eigene interalliierte

Verwaltungsbehörden , die im Gegensatz zu den ver -

traglich vereinbarten Bestimmungen des Rheinlandabkommens
unter Zerschneidung jeglichen Zusammenhangs mit den deutschen
Zentralbehörden und unter Oberleitung der Interalliierten Rhein -
landkommifsion die obersten Derwaltungsgeschäfte selbständig
erledigen sollen . Diese Verordnung im Zusammenhang mit den

gleichzeitig von der Interalliierten Rheinlandkommission verfügten
Massenausweisnngen deutscher Beamter , darunter beson -
ders der leitenden Beamten , bedeutet tatsächlich den Ansang einer

Lostrennung der Rheinlande von dem übrigen Deulschland . "
Ferner wendet sich die Note gegen die von ftanzösilchen Gene¬

rälen verfügt « Ausdehnung der Befugnisse des Emser Ein - und

A u s f u h r a m t e s auf das widerrechtlich besetzte Gebiet , obwohl

dieses Amt nach den Zusagen der Alliierten vom Sommer 1921

längst auch für das Rheinland selbst hätte aufgehoben werden

sollen .
Schließlich richtet sich der Protest gegen die geplant « Kohlen -

Verteilung im altbesctzten Gebiet durch die rechtswidrig in

Essen eingerichtete interalliierte Kohlenkontrollkommssion . Es wird

angeführt und nachgewiesen , daß diese Verfügung eine dreifache

Verletzung der bestehenden Verträge darstellt .

Lügenpropaganüa .
Lieleseld , 5. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Wegen des

passiven Widerstands der Ruhrarbeiter sind die Franzosen jetzt dazu

übergegangen , eine Lügenpropaganda einzuleiten . Fron -

zösische Agenturen für den Verkauf von Zeitschriften und

Zeitungen sind im Ruhrgebiet eingerichtet . Nicht einmal aus

Neugierde werden die Schriften gekauft . Deshalb gehen die Fran -

zosen dazu über , anonyme Flugblätter zu »«teilen . Die

Sprache ist in gutem Deutsch , inhaltlich nach kommunistischen
Gedanken orientiert : Sturz der jetzigen Regierung und Nieder¬

ringung der deutschen Unternehmer im Interesse Frankreichs und

der deutschen Arbeiter . Wörllich heißt es : „ Frankreich als demo -

kratifches und republikanisches Land will nicht den Arbeiter aus -

nutzen . Er soll nebst seiner Familie von einem Arbeitslohn leben

können , der wirklich der geleisteten Arbeit entspricht . Die Sozial -
und Arbeitsgesetze werden w Kraft bleiben, "

„ französischer Kriegsbericht " .
Paris , L. Februar . Der heutige amtliche Bericht über die Lage

im Ruhrgebiet besagt : Der gestrige Tag verlief ruhig . Jn den

Bergwerken geht die Arbeit weiter . Jn der Kohlenförderung

ist jedoch eine Abnahme zu verzeichnen . Die Blockierungsopera -
tionen nehmen einen befriedigenden Fortgang . Kein Waggon Kohle

gelangt aus dem besetzten Gebiet nach Deutschland .

Tteuereinziehnng und Ruhrgeld .

Paris , ö. Februar . Eine Misston von Finanzinspektoren , Audi -

toren , Staatsräten und besonders Inspektoren der Banque de

France mit dem elsässischen Finanzinspektor Schweisgut als

Führer ging nach Düsseldorf ab , wo sie dem General Degoutte

unterstellt werden wird . Ihre Aufgabe wird es sein , die wirksamsten
Mittel zur Einziehung der Kohlen st euer im Ruhrgebiet

zu studieren . Ferner soll die Mission sich mit der Einrichtung des

Zolldienstes sowie mit der Ausgabe des Ruhrgeldes beschäftigen .
Im Pariser Finanzmini st erium war heute eine Kon «

ferenz zwischen belgischen und französischen Beamten der beider -

seitigen Ministerien über die Frage der Ruhrwähruug .

Tie Höchster farbtuerke stillgelegt .
Frankfurt a. B. Februar . ( Mtb . ) Wie bereits gemeldet ,

wurden am Sonnabend dolmittag die Höchster Farbwerke von den

französischen Besatzlingstruppen besetzt . Daraufhin ist am Sonn »
abend der ganze Betrieb stillgelegt worden .

Die frachtschiffahrt auf dem Main eingestellt .
Frankfurt a. ? N„ 5. Februar . ( TU. ) Do die französische Be -

satzungsbehörde zehn vor der Kostheimer Schleuse liegende mit
Kohlen beladen « und nach Frankfurt a. M. bestimmte Lastschiff «
seit drei Tc zen festhält , ist der Frachtverkehr Main ob -
w ä r t s ab Frankfurt bis auf weiteres verboten worden . Infolge -
dessen stauen sich die Flöße oberhalb der Stadt an .

Ofsenburg , 8. Februar . ( MTB . ) Besprechungen zwischen Gene -
ral Michel und den Vertretern der Beamten und Arbeiter
hatten das Ergebnis , daß �er Straßenverkehr in der Stadt
während der Nachtzeit f , , i g e g e b e n und die verlangt « Auf -
Hebung der Telephonsperre und Telegrammzensur zuge -
sichert wurde . Hinsichtlich des Eisenbahnverkehrs schweben noch Ver -

Handlungen , zugleich über den Ankauf von Lebensmitteln durch die

französisch « Besatzung . >

Ter Esiener Polizeipräsident verhaftet .
Esten , 5. Februar . ( TU. ) Der Polizeipräsident von Essen ,

Welcher , ist heute vormittag verhaftet worden .

Amerika wird nicht eingreifen .
Paris , S. Februar . ( MTB . ) „ New Park Herald " berichtet

aus Washington , Präsident H a r d i n g habe , wie eine Note er -
kläre , gestern gesagt , die Vereinigten Staaten würden in einer
rein europäischen Angelegenheit nicht den Vermittler spielen ,
aber wenn die Gelegenheit sich eines Tages biete , würde die

ainerikanische Regierung fchr gern « Europa nach dem Zusammen -
tritt einer Wirtschastskonferenz beistehen .



GswerMostsbewegung
Die »KraktionSarbeit� in öen Gewerkfthafien .

Der Parteitag der KPD . hat u. a. auch eine Resolution über
„ Die Organisation der Fraktionsarbeit in den Gewerkschaften " be -
schloffen , die den Gewerkschaften nette Perspektiven eröffnete , wenn
nur „beschlossen " zu werden brauchte . Nicht als ob wir an den „ guten
Absichten " der Kapedisten gegen die Gewerkschaften zweifelten . Allein
trog aller „Fortschritte " , die die Kommunistische Partei in den
Gewerkschaften bereits zu verzeichnen hat . gibt es gewiffe chemmun -
gen , die in der Natur der Sache liegen . Die „ reformistischen " Ge -
werkschastsmenfchen sind eben immer noch der Meinung , daß es
nicht ganz überflüssig ist , mit den Unternehmern über . Lohnzulagen
zu verhandeln , wie über diese und jene sonstige Verbefferung . der
Arbeitsbedingungen . Es soll ' selbst kommunistische Gewerkschofts -
Mitglieder und - funktionäre geben , die derartige Reformerei noch
unterstützen , mindestens aber sich ihre Früchte ebenso gerne gefallen
lassen wie die „ Amsterdamer " .

Eben deshalb beschloß der KPD . - P a r t e i t og : „ Den Bezirks -
leitungen wird die Pflicht auferlegt , die Arbeit der ( kommu -
nistischen ) Gewsrkschastsfrattionen unverzüglich
durch Beauftragte der Bezirksleitung nachzuprüfen . " Denn
nach den Leitsätzen des 3. Kongreffes , Ziffer 13, 14, 15, 23 , 25 , 2S
und 27 , die jeder Gewerkschaftskommunist auswendig kennen müßte ,
genügt es nicht , „ein Adressenoerzeichnis der Funktionäre zu be -
sitzen , vielmehr kommt alles darauf an . die Fraktionen in den
Gewerkschaften wirklich zur Arbeit zu bringen .

Die armen kommunistischen Gewerkschaftsgenoffen , die in jeder
Versammlung bis zum Schlüsse ausharren , um der fälligen Resolution
aus der Zentrale zur Annahme zu verhelfen , wenn die Mehrzahl der
Berfammlungsbesucher vor ihren Reden bereits die Flucht ins Freie
angetreten hat , können uns aufrichtig leid tun . Wenn ihre Tätigkeit
nachgeprüft wird , werden sie erst sehen , wie mangelhaft sie trotz
oller Anstrengungen gearbeitet , wie oft sie das reine kommunistische
Weltrevolutionsprinzip verletzt haben . Die Bezirksleitung
wird fortab zu jeder Sitzung einer größeren Gewerkschaftsfraktion
ihren Vertreter entsenden , um die Bildung eines praktisch erprobten
und energischen Fraktionsoorstandes zu erreichen , der vor
nichts zurückschreckt . Kommunistische Gewerkschaftsange -
stellte müssen an den Fraktionssitzungen ständig teilnehmen , sonst
bekommen sie es mit ihrer vorgesetzten Behörde zu tun , der Bezirks -
leitung der KPD .

Mit der intensiven Arbeit soll zunächst in einigen wenigen wich -
tigen Fraktionen oder auch in solchen Gewerkschaften begonnen
werden , wo die Arbeit der Partei zuerst Erfolge verspricht .
Man gebraucht jeden „ Erfolg " so notwendig wie das liebe Brot ,
denn die Zentrale will Erfolge sehen . Jede Schädigung der
Gewerkschaften jede Schwächung ihrer Einheitsfront be -
deutet für die KPD . - Partei einen Erfolg

In den nächsten Monaten sollen die Gewerkschaften der
Eisenbahner , der Landarbeiter und der Hausange -
st e l l t e n durch die kommunistische Fraktionsarbeit besonders be -
glückt werden . Die kommunistischen Kartelldelegierten der
Ortsausschüsse des ADGB . und der AfA . sollen kommunistisch - poli -
tisch gut instruiert werden . Die kommunistischen Gewerkschalts -
kartellfraktionen und die Schaffung eines Roten Kartells
oppositioneller Gewerkschaftsfunktionäre müssen in allen Großstädten
direkt durch die Bezirksleitungen eingeleitet werden .

Wo aber die Kommunisten in den Ortsausschüssen des
ADGB . entscheidenden Einfluß oder die Mehrheit haben , müffen sie
unverzüglich die leitenden Funktionen im Kartellvorstand
übernehmen .

Da die russischen Gelder auf die Dauer nicht ausreichen , soll
die schwierige Finanzlage der KPD. - Partei durch regelmäßigen Ver¬
trieb der Kampffondsmarken in allen kommunistischen G e-
werkscbaftsfraktionen behoben und scharfe Kontrolle dar -
über geführt werden .

Unsere Gewertschaktsgenossen werden gut daran wn , der
„ Arbeit " der kommunistischen Fraktionen fortab vermehrte Ans -
merksamkeit zu widmen . Es handelt sich nicht um die Be -

kämpfung von Personen , sondern um die Bekämpfung der durch und
durch gewertschaftsseindlichen kommunistischen
P a r t e i s a ch e, die wir in den kommunistischen Gewerkschaftsmit -
gliedern als ihren Vertretern zurückzuweisen haben . Es steht nir¬
gends geschrieben , daß wir uns alle Unverschämtheiten und alle
Aktionen - der Kommunistischen Partei nach den Weisungen von
Moskau gefallenlassen müssen . Wollen wir unsere Gewerk -
schaften nicht ruinieren lassen , müssen wir sie gegen alle

Anschläge verteidigen und hochhalten .

In

Abwehrzulage im Ruhrflebiet
den gestrigen Verhandlungen zwischen Vertretern der

' "
> RuhrArbeitgeber - unnd Lrbeitnehmerverbände des ist eine

Erhöhung von 80 Proz . sowohl auf den L e i st u n g s - wie

auf den Soziallohn vereinbart worden . In der Erhöhung
ist eine Abwehrzulage zur Abwälzung der zurzeit im Ruhr -
gebiet herrschenden besonderen Teuerungsverhältniss « in Höhe von

durchschnittlich 1600 M. pro Schicht enthalten . Außerdem wurde
eine Aenderung der Lohn - und Abschlagszahlungen vereinbart .

Die Lohnbewegung der Handelsarbeiter im Großhandel

beschäftigte eine Versammlung am Sonntagvormittag im Schweizer -
garten . Da der Saal überfüllt war , mußte die Versammlung nach
dem Garten verlegt werden . Die Versammellen nahmen den Be -
richt des SektionsleitcrS Wolter über die Verhandlungen mit

stürmiichen Unterbrechungen entgegen . Großen Beifall ernieten die
Diskussionsredner , d«e bei dem rücksichtslosen Verhalten der Arbeil -

geber sorort den Streik beschlosien wisien wollien . Folgende Ent -

schließung wurde mit lebhafter Zustimmung einstimmig angenommen :

„ Die Versammlung nimmt mit Entrüstung Kenntnis von
dem unverantwortlichen Verhalten der Arbeitgeber des Groß -
Handels . Die Versammelten sind empört über daS vollständig
ungenügende Entgegenkommen und können dieses nur als Provo -
kation aufsasien . Die Versammelten sind darum fest entschloffen ,
wenn es dem Arbeitsministerium nicht in letzter Minute ge -
lingt , die Arbeitgeber zu bewegen , annehmbare Lohnsätze rück -
wirkend mit dem 16. Januar zu bewilligen , diese durch eine »

allgemeinen Streik dazu zu zwingen . Sie stehen geickloffen
hinter der Organisation , dem Deutschen VertehrSbund , und ver -
pflichten diesen , unbedingt auf eine einheitliche zufriedenstellende
Regelung zu bestehen . "

Die endgültige Entscheidung wurde auf heute vertagt .
Alle Berufskollegen werden verpflichtet , heute nach GeschäftSschluß
geschlossen in der Brauerer Friedrichsbain zur Versammlung zu er -
scheinen . Die Kollegen aus den Kleinbetrieben schließen sich den

Belegschaften größerer Beiriebe an . >

Verband der Gemeinde - und StaatSarbeiter .

Der Verband der Gemeinde « und StaatSarbeiter bar bisher
bei der Besetzung seiner VerwalttingSkörperschaften größte Rücksicht
auf die verschiedenen politischen Nichiunge » der Mitglieder ge>
nomine « . Mitglieder der Kommuni st rschen Partei sitzen
im Hauptvorstand , ebenso in der Ortsverwaltung
Berlin , von deren 11 Mitgliedern vier der KPD . angehören . Ter
„ roten " Gewerkichaftszernrale genügt dies jedoch nicht ; sie will
unter allen Umständen den ausschlaagebenden Einfluß auf die
Gemeinde - und Sraatsarbeiter - Organisation gewinnen . Trotzdem
bei der Neuwahl der Ortsverwaliung . sowohl in der Ortsverwalrung
selbst wie in der Erweiterten Verwaltung , Einmütigkeit über die
gemeinsame Liste bestand und die kommunistischen
Mitglieder beider Körperschaften dieser Liste zustimmten ,
wurde von außen verfügt , daß die von den Kommunisten mit -

gefaßten Beschlüsse dieser beiden Körverschaften für die Kommunisten
nicht maßgebend und bindend sind . Die kommunistische
Fraktion hat entsprechend der ihr gewordenen Weisung zu
den Vorschlägen für die Bevollmächtigten und den Sekretär ihre
Gegenvorschläge gebracht , und zwar Personen dazu ver -
pflichtet , die in der Erweiterten Verwaltung für die einheit -
l i ch e L i st e «intraten .

Ein derartiges Vorgehen ist natürlich unmöglich , weil dadurch
Treu » nd Glauben auf das schwerste erschüttert wird . Wohin soll
es iühren , wenn die einmütig gefaßten Beschlüsse für die An «

bänger Moskaus nur eine Dekoration bilden , hinter der sie
ihre eigenen Pläne verbergen . Tie Generalversammlung
der Gemeindearbeiter hat ll r w a h l der OrtS - und der Erweiterten
Verwaltung beschloffen . Die kommunistische Fraktion hält
unter dem Druck der Münzstraße daran fest , neben den gemeinsam
aufgestellten Kandidaten ihre besonderen Vorschläge zu machen . Das
ist unmöglich und so wird , wenn nicht in letzter Stunde die Ver -
nunft siegt , bei den Wahlen die Frage lauten : „ Moskau oder
Amsterdam " . Ueber den Ausgang des Wahlkamvfes sind wir
keinen Augenblick im Zweifel . Es muß aber den Anhängern
Moskaus mit allem Nachdruck begreiflich gemacht werden , daß die
Berliner Gemcindeardeiler aui� dem Boden praktischer Gewerkschasls -
arbeitstehen lind daß sie die Z e r s p l i t t e r » n g s v e r s u ch e
Moskaus , die schon so ungeheures Unheil in der Arbeiterbewegung
angerichtet haben , zurückweisen .

Alle Obleute , Funktionäre und vor allem

GeneralversammlungSde legiert « , die auf dem

Boden der Amsterdamer Richtung stehen , sind

dringend eingeladen zu einer Vorbesprechung
Mittwoch abend 6 Uhr in den Bubi - Sälen , Berlin

Neue König st raße 2 6. Die BstriebSobleute , Vertrauensleute

werden ersucht , rege Propaganda für den Besuch dieser Konferenz

zu entfalten . _

Lohnregelung bei den Bananschläger « .
In einer gntbesuchten Versammlung der Bauanschläger am

Sonntag im Reichenberger Hos berichtete Lange über die mit
dem Schutzverband Berliner Cchlosiereien und der Schloffeünrning
zu Berlin und Charlotienburg gepflogenen Lahnverbandlnugen .
Nach der Vereinbarung sollen die Löhne vom 1. bis 12. Februar
1000 M. lind bei Akkordarbeit das 1160fache des Tarifs vom Jabre
1912 betragen : vom 13. bis 28 . Februar 1100 M. und bei Alkord -
arbeit das 1260fa ! te des Tarifs vom Jahie 1912 . — Für die Zeit
vom 13. bis 28. Februar soll eine Nachpiüfung der Löhne erfolgen .
Die Landzulage für Sonn - und Feiertage ist der freien Vereinbarung
überlassen . Die Branchenkommission hat sich nach Prüfting aller
Verhältniffe entichloffen . den Kollegen die Annahme der Abmachung
zu empfehlen . Der Bericht wurde durch längere Ausführungen
von G r u n o w und Fnchs noch in einigen wesentlichen Punkten
ergänzt . Die weitere Aussprache führte zur Annahme des
Abkommens mit folgendem Antrag : „ Die Bauanschläger stellen
sich auf den Standpunkt , daß das Angebot der Arbeitgeber zu
miniinal ist , um gegen die riesige Teuerung einen Ausgleich zu
bieten . Sie erwarten von den Arbeitgebern , daß dieie sich bereit
erklären werden , auch über den ersten Teil der Vereinbarung in

Nachverhandlungen einzutreten . — Hierauf fand eine längere Aus -
sprach « über die R u b r h i l f e statt . G r u n o w trat für kräftige
Uitterslützuiig der von der Gewerkschosiskommission und dem Orts -
kartell des AsA - BundeS eingeleiteten Aktion ein .

AngesteNtentarif der Mctalliudustrie !
Mittwoch nachmittag finden zwischen dem Verband Berliner

Metallindustrieller , dem Allgemeinen freien Angeslelllenbund und
den anderen Angestellten - Spitzenverbänden Verhandlungen statt .
Es soll vor allein über die Maßnahmen beraten werden , die an «
gesichiS der rapid fortschreitenven Verschlechterung der Wirtschaft -
lichen Lage im Jntercffe der Angestellten zu treffen sind . Auch die

Besprechungen über die Bestimmungen deS neuen Rabmenlarif -
vertrage « für die Angestellten der Berliner Metallindustrie sollen
eventuell zu Ende geführt werden . Die Ergebnisse der VerHand -
lungen werden bekaningegeben in einer gemeinsamen Fünliionär -
Versammlung , einberufen vom Zentralverband der Angestellten ,
Bund der technischen Angestellten und Beamten und Deutschen
Werkmeisterverband . Näberes wird noch veröffentlicht werden .

Scmciudr » und Ttaat «a«bcitcr ! Mittwoch S Uhr irr den Budi - Eslen ,
Neue ÄSnigftt . LS, Bersammlung aller Obleute und Generalversanim »
lungsdelegiertcu des Gemeinde - und Staatsarbctterverbandes der R i ch .
runo Amsterdam . Erhr wichtige Tagesordnung . Erscheinen aller
ist Pflicht . Partei - und Sewerlsrl/astsauswois legitimiert .

Acht IIng, Rcichsdruchercil Mittwoch SÄ Uhr Mitgliederversarnm -
lung der Vcrclnigten Sozialdemokratischen Partei im „Alexandriner " ,
Alcxandrincnstr . SSa. „ Oer Zweifrontenkampf der deutschen Arbeiter . "

COA•«A Afu*« (IrtA AklA Ol tt £ Tl.X1t f A*
Än

Kaiser .
politisch « und

Rescrent Reichstagsabgeordneter Genosse A u f h S u s e r."
«stelllc aller Berusel Donnerstag T' A Uhr in den J > .
dilhelm - Str . 31, öffentliche Ankcsielltcnoersommlung .' *' ' MYJ s# �rrtrA Cll �

_ _ _ _ _

jl

den MustkersSlen ,
. - mmlung . „Die

. . Frei « Aussprach «. Di«
werden gebeten , die Angestellten auf diese

Versammlung aufmerksam zu machen .
Der D- rbcausschuß für «»gestellte i « der « SPD .

wirtschaftliche Entwicklung .
unktionäre der BSPD .

Beeba - d de, Buchbinder » » d Papiernerar heiter . Di « Bibliothek bleibt in
dieser Woche geschlosseu . Der nächst « Ausgabcabend ist also Dienstag , der
13. Februar . . .

Unt - rstü »»us «»- - elniin >»g der I » der «» der » »» «rbetterbewegung t - ittgen
Angestellten . Donnerstag in Uhr im SiKungsziinnier des ADGB. , Engel -
ufer 2t IV, Mitgliederrersainintung . Et - llungnahnie zur Hauptversammlung .

gentralverband der Schuhmacher . Donnerstag klh Uhr in Doekers Festsalen ,
Weberstr . 17, Iahresgen - ralversauimlung . Sassen - und Seschästsbericht für da ?
Jahr 1922. Neuwahl der Ortsverwaltung . Ohne Mitgliedsbuch oder -karte
�

BeteiebsrZteschnle . Di « Kurse „Wirtschaftsgeschichte der lebten 100 Jahre "

neue Höret eintreten . Beginn : Donnerstag abend S Uhr . Gcmeindeschule ,
Greifenhagcner Str . BS sgimmer 6) . Hörerkarten sind im Bureau der Betriebs »
räteichulc lEngelufcr 24- 23, 2. Hof I) erhältlich . Auch können die Kollegen die
Kurse direkt aufsuchen und sich dort bei dem B- rtrauensmann melden .

/ ? us öer Partei .
Sie Brbeiterfugeaö aller Länder !

Die im Jahre 1907 in Stuttgart gegründete Internationale Ver¬

bindung sozialistischer Iugendorgomisationen wurde durch den Krieg
und die durch ihn hervorgerufenen Meinungsverschiedenheiten inner -

halb der Arbeiterbewegung zerstört . Auch in der ersten Nachkriegs -
zeit war es nicht möglich/diefe Differenzen zu beseitigen . Die Ver -

schiedenheiten der Auffassung fanden vielmehr ihren Ausdruck in der

Schaffung mehrerer internationaler Iugendverbindungen . Versuche ,
eine Verständigung aller Richtungen herbeizuführen , scheiterten
immer wieder daran , daß sich die Kommunisttsche Jugendinternatto -
nale in den Dienst der Politik der . Kommunistischen Internationole
stellte , die in ihren Auswirkungen die internationale Arbeiterbewe -

gung schwer schädigte . Dagegen führte die Zusammenarbeit der

Abeiterjugendinternationale und der Internationalen Arbeits -

gemeinfchaft sozialistischer Jugendorganisationen zu einer vollen

Uebereinstimmung in allen praktischen Fragen .
Die zunehmende Verelendung der arbeitenden Jugend » die ver -

stärkten Angriffe der Reaktion und die ständig wachsende Kriegsgefahr
drängen aber zu einer noch engeren Zusammenfassung aller Kräfte
der proletarischen Jugendbewegung . Die sozialistischen Iugendorgani -
sationen wären jederzeit bereit , eine allumfassende internattonale

Einigung zu unterstützen , jedoch macht die Einstellung der Kommu -

nistischen Jugendinternationale derzeit noch eine fruchtbare Zusam -
menarbeit mit den Jungkommunisten unmöglich . Unter diesen Um -

ständen sieht sich das unterzeichnete Komitee , das von den Exekutiven
der Arbeiterjugendinternationale und der Internationalen Arbeits -

gemeinschaft sozialistischer Jugendorganisationen eingesetzt wurde , gc -
zwungen , dem Beispiel der sozialistischen Arbeiterparteien und der

deutschen sozialistischen Jugendorganisationen folgend , für den 23 . Mai
1923 und die folgenden Tage einen

Internationalen sozialistischen Iugendkongrest
nach Hamburg einzuberufen . Als Tagesordnung wurde vor -

geschlagen : 1. Der wirtschaftliche Kampf der Arbeiterjugend . 2. Die
kulturellen Aufgaben der sozialistischen Jugendorganisationen . 3. Die

politische Erziehung der Arbeiterjugend . 4. Die proletarische Jugend
und der Kampf gegen den Krieg . 5. Die Schaffung einer sozialistischen
Iugendinternattonale . 6. Anttäge und Verschiedenes .

Zugelassen werden alle auf dem Boden des Klassenkampfes
stehenden Jugendorganisationen , die sich die Aufgabe stellen , die

proletarische Jugend im Geist der sozialistischen Weltanschauung zu
Kämpfern für die sozialistischen Ideale zu erziehen , die ferner die

wirtschaftliche Besserstellung der proletarischen Jugend in Ueberein -

stimmung mit den Grundsätzen der Amsterdamer Gewerkschaftsinter -
nale erstreben und die außerdem in der Frage der Bekämpfung des

Krieges mit den Beschlüssen des Haager Weltftiedenskongreffes ein -

verstanden sind .
Die Anmeldungen zur Teilnahme sind unter Angabe der vor -

aussichtlichen Zahl der Delegierten bis spätestens 20. März an Erich
Ollenhauer , Berlin SW . 68, Lindenstr . 3, oder an Karl Heinz ,
Wien V, Rechte Wienzeile 97 , zu richten . Jeder Verband hat das

Recht , bis zu 10 000 Mitgliedern zwei Delegierte und für je weitere
10 000 Mitglieder einen weiteren Delegierten zu entsenden .

Alle jene proletarischen Jugendorganisationen , die gewillt sind ,
im Sinne der obigen Grundsätze am Wiederaufbau der sozialistischen
Jugendinternationale mitzuwirken , hoffen wir in Hamburg begrüßen

zu können .

Leipzig , den 4. Februar 1923 .
Das Einigungskomitee der Arbeiterjugendinternattonale und der

Internationalen Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jugend -
organisationen :

August Albrecht - Derlin . Karl Heinz - Wien . �
Erich Ollenhauer - Berlin . Ernst Paul - Teplitz - Schönau .

Otto Schröter - Leipzig . Leopold T h a l l e r - Wien .

Piet V o o g d - Laren ( Holland ) .

Inlernalionale Beratung der sozialistischen Zugend .
Am 3. und 4. Februar tagte in Leipzig eine von den beiden Exe -

kutiven der Arbeiterjugendinternattonale und der Internationalen

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jugendorganisationen eingesetztes
Komite , um zu der E i n i g u n g der deutschen sozialistischen Jugend -
verbände und den Auswirkungen auf die internottonalen Be -

thungen Stellung zu nehmen . Die Konferenz nahm auch zur
uhrbesetzung Stellung und faßte einstimmig folgende Ent -

schließung :
„ Die in Leipzig versammelten Bertteter der beiden sozialistt -

scheu Iugendinternationalen richten die Aufmerksamkeit der prole -
tarischen Jugend auf die Gefährdung des Weltfriedens durch die

rechtswidrige Besetzung des Ruhrgebietcs durch französische und

belgische Truppen . Die Konserenz schließt sich den Kundgebungen
der Arbeiterinternationalen in dieser Angelegenheit an und fordert
die arbeitende Jugend aus , alle Akttonen der Arbeiterschaft gegen

diesen imperialistischen Gewaltstrcich mit allen Kräften zu unter -

stützen . "
In . der Sitzung wurde außerdem beschloffen , in Verbindung mit

dem am 11. und 12. August 1923 in Nürnberg stattfindenden Reichs -

jugendtag des Berbandes der sozialistischen Arbeiterjugend Deutsch .

lands eininternationalesIugendtrefsenzu veranstalten .

�ugenüveranstaltunyen .
verein Soziallstische /lrbeiterjugenü Sroß - Verlin .

Zllilgliederoersammluugen am Dienstag , den 6. Februar :

Ingendheim iremcindes
ftrafce . Zimmer 10. —

Bort
Rvssak , , .

aticRbavf

Mir und unsere Geg.
uptstratze . — Lichtcurnde :

Jugendheim König -

Zugendheim
Straße 32. — Rciilickeud - N- Ost : Hugcndyeim IM Ecevap , Rclldenzst
Rascuth - l : Jugendheim bei Frieß� Ltnd- ncllee . — Tihöneberq l: Jugendheim
Rubens - , Ecke Hanblstrab «. — Sch - neb - rg II : Gomenius - Echul «, Zranlenstr . 1«,
Vortrag : „Sozialistische Gemcinsibafiscrzlehung " . ~ Tegel : Jugendheim Bahn -
bofstr . 13. - Treptow : Zugcndheim Elsenstt . 3. - Beihcniee : Iugendh
Wvclckpromenade 1, Leseobend : „ Vom Arbeiter zum Astronomen " . — ~

Jugendheim Bangewerkschul « Kurfitritenslr . 141.
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Die Zunahme öer berliner Nachtbetriebe .
Massenhaftes Auftreten der „ Spanner " in den nächtlichen Straßen . '

Die II - Uhr - Polizeistunde bringt wieder dos gewohnte An - >Durch die Wohnungsämter müßten tn jedem einzelnen Falle die
wachsen der Nachtbetriebe . Ohne „ Spanner ' ist der Betrieb der Wohnräume , welche unerlaubten Schankzwecken gedient haben , s o >

Nachtlokale undurchführbar , und so zahlen die Inhaber dieser Be - fort beschlagnahmt und wohnungsuchenden� deutschen Fa -
triebe lieber ihren „ Spannern ' das Gehalt eines Staatsministers , ' Milien sofort — aber unbedingt innerhalb der nächsten �age —

als sich der dauernden Gefahr einer Ueberrumpelung durch die �zugewiesen werden . Alle Vorrate , insbestmdere We. ne , muhten

Polizei auszusehen . Die Spanner ' haben sich dem Anwachsen s
>Sn �Sch° Äre�

Nachtbetriebe entsprechend organisiert und - das muß neidlos ��kale in Haft zu nehmen und durch das Wuchcrgericht sofort ab -
zugegeben werden — für ihre weitere Fortbildung Sorge getragen . - urteilen zu lassen . Dann würde es bald anders werden und Mil -
Jedem „ Spanner ' , mich dem der primitivsten Nachtkaschemmen des liorden würden dem deutschen Volke am Volksoermögen erspart
Scheunenviertels , müssen alle Beamten der Wucherabteilung und
der Streifbeamtenschaft des Polizeipräsidiums genau bekannt sein .
Der Spanner muß zu jeder Zeit darüber informiert sein , wo die

besonders gefürchteten Beamten sich aufhalten und ob etwa eine

Nachtstreife bevorsteht , er muß alle Polizeiautos und deren Führer
kennen und muß verstehen , jeden Passanten sofort richtig einzu -
schätzen .

Spanners pflichten .
Die Tätigkeit der Polizeibeamten wird durch tüchtige Spanner

ungemein erschwert . Gelingt es ihnen , den Spanner zu über -
rumpeln , so hat er meistens dennoch Zeit , seine hinter der ver -
schlossenen Haustür wartenden „ Spanncrkollcgen ' zu warnen oder
aber durch Rufen , Klopfen , Klingel - , oder Lichtstgnal den Betrieb
zu benachrichtigen , rechtzeitig wenigstens , um durch Schließen sämt -
licher Türen ein schnelles Eindringen der Polizeibeamten zu ver -
hindern . Die Polizeibeamten iressen dann meist harmlose Gäste an ,
Mitglieder irgend eines Vereins , die eifrig über ihre Statuten zu
beraten scheinen . Die üblich « Tänzerin , mag sie völlig unbekleidet

bleiben .

Laflerdieien .
Ein ganz besonders scharfes Borgehen empsiehlt sich gegenüber

den Nachtbetrieben , in welchen besonderen Lastern gefrönt wird , in
denen Nackllänze und Kokain die zerrütteten Nerven des Publikums
anregen sollen . Derartige Lokal « bilden noch eine besonders große
Gefahr für die Sicherheit des Publikums und auch der in der be -
treffenden Gegend wohnenden Bürger . Denn erfahrungsgemäß
findet sich in solchen Gaststätten auch die Verbrecherwelt an
und harrt ihrer Opfer . Der wein - und kotaintrunken « Gast wird
beraubt , „ gefleddert ' oder aus dem Heimwege überfallen
Ein großer Teil der m letzter Zeit so llberhandgenommenen Raub -
Überfälle ist auf das Konto derartiger Betriebe zu setzen . Meist sind
es Nachischwärmer , welche auf ihrem Heimweg überfallen werden
und ihren Ucbermut oft schwer büßen müssen .

Freilich , eine Sysiphusarbeit ist es , den Nachtsumpf Berlins

zuzuschütten , aber sie ist notwendig und deshalb den Nachtbetrieben
und ihrem Stammpublikum ein harter , rücksichtsloser Kampf . Aus

oder mag sie leicht geschürzt getanzt haben , yatte denn auch immer Elemente , denen das Einsehen hlerzur mangelt und bis_ sich den

noch Zeit , sich anzukleiden und zu den anderen Gästen zu setzen . Fnteresien der Allgemeinheit entgegen st gen , ist keine Rücksicht zu

Gläser und anderes Geschirr wurden schnell fortgeräumt und der nehmen .
Sekt — denn nur Sekt wird in den richtigen Nachtlokalen kredenz

�

— wurde gut versteckt . Eine lleberführung der Unternehmer ist
dann nur in den allcrseltenstcn Fällen möglich , weil auch die Gäste
— mögen sie auch noch so schamlos ausgebeutet sein — immer auf
? Är- if/ » fiohfirt i tr»st» tat rfir c ' TWrt h&y flftnrfvf -

Aushebung von Nepp - und Spielcrlokalen .
In der Wohnung der Frau Luise K. in der Gleditschstraße wurde

ihrer Seite stehen und nichts verraten . Den Inhabern der Nacht - xm Nachtlokal ausgehoben . Sechs männliche und sechs
betriebe bleibt deshalb durch die Tätigkeit ihrer „ Spanner ' die weibliche Personen mußten den Weg zur Wache antreten . Ein Gast
üblich « hohe Geldstrafe und die Einziehung der Liköre und Sekte kzaste aus der Polizei Anzeige erstattet , weil ihm für e i n e F l a s ch e
erspart . Ein guter . . Spanner ' macht sich dadurch immer bezahlt . S e k t . eine Tasse Kaffee und ein Brötchen 80000 Mark obge -
mag er auch 50 000 M. sür einige Pachtstunden bekommen , das sind ! nomwen worden waren — Kriminal - und Schutzpolizeiboamte hoben
eben notwendige Geschäftsunkosten . Wehe jedoch dem Schlepper ■das Lokal „ D ö r f a u e ' in der Hauptstraße in Schöncbera und das
und „ Spanner , der arglos einen der gefürch ' eten Polizei - Kaffee Hamburg in der Potsdamer Straße in Zehlendorf
beamten eingelassen hat ! In wohl allen Fällen muß er wegen verbotener Glücks ' piele aus . Hier wurden zwölf Personen
das an seinem Körper� böse büßen . Denn die erregten Herren Kol - festgestellt . — Im Hcillc Eiscnbahnstr . 7 in Schönebera überraschtef <*n harten nfvrt-Ml tntis tfwrttvt rtnf drnm « *Drtt4 tf>»« Pr"***ayf* n r,~ . r. ~ - - - ~ - — _. . . _ _

man nachts gegen 2 % Uhr in dem Lokal des Gastwirts Ernst
Schulze eine S p i « l « r g c s e l l s ch a s t. 12 Spieler mußten den

Weg zur Wache antreten . 10 154 Mark bares Geld wurden be -

schlagnahmt .

Neppatrioten .

legen , denen ebenso wie ihrem Chef auf einige Zeit ihr Erwerb ge�
nommen ist , üben meist schnelle und keine milde Justiz .

Die nächtlichen Gäste .

Die Zahl der Nachtlokale hat in letzter Zeit wieder erheblich *

zugenommen . Wohl alle Gegenden Beriins sind förmlich übersät
von ihnen , die meisten und elegon ' esten finden wir in der Friedrich .
fladt und im Westen , namentlich in Charlottenburg . Dos Publikum
dieser Nachtlokale ergänzt sich aus allen Bcvölkerungsschichten , be - Taufende Familien , die durch den Krieg und seine Folgen
steht aber mit wenigen Ausnahmen vorwiegend aus Ausländern ruiniert wurden , leben heute vom Zimmervermieten an Ausländer .
und anrüchigen deul�chen Kreisen , �. em entsprechen auch die

� � der Gegenstand deS Neides anderer, , und in diesem edlen
horrenden Preii e, die gefordert werden und dle zu zahlen dem � .. . . . . � � _ _ . . . »>' c
arbeitenden Menschen nur in allerseltensten Fällen möglich s - w G° mhl m gew . g e . n Hauptgrund der Fremdenheye zu nnden . D. eie

wird . Zechen , wie einige Hudnerltausende in einer Pacht , kann im ! bat auch gewisie Bebörden ztark ergt ' fien . So will ein Groß -

allgemeinen nur der valutastarke Ausländer bezahlen oder der �Berliner Wohrningsoint nicht dulden , daß ein ( zwar nicht dem

Schieber und all die vielen anderen Arten von Bampyren am
'

WohnungSaml ) sehr bekannter ungarischer Republikaner bei seinen
deutschen Bolke . In Pariser und Londoner , auch in amerikanichen ß , „ d e r n wobne ; der Mann , der vor dem Horih - Banditentum
Zei - ungen liest man immer , daß es dem deutschen Volte glänzend mußte , hat die tschechoilowatische SiaaiSbürgerichast er -
ginge , daß alle Vergnüqungslokale überfüllt seien und daß das
deutsche Publikum in Schlemmer , und Nachtgelagen sein Geld
herauswürfe . Utzd schaut man sich dieses Publikum mal genauer
an , steht mcm , daß die in Nachtlokalen betroffenen Deutschen mit
wenigen , wirklich ganz geringen Ausnahmen zur übelsten Gefell -
fchoft zu zählen sind. Es find meist Gewinnler aller Art , Wucherer ,
Schieber , Dirnen und ihr Anlzang in allen Schattierungen . Das
Vorgehen gegen solche Nachtbetriebe kann nicht scharf genug sein .
Auch das rücksichtsloseste Zufassen wird wohl von jedem anständigen
Deutschen verstanden werden , mag er Arbeiter sein oder Großkauf .
mann . Keine Schonung allen diesen Leuten , die mit ihrem Tun

wissentlich das Volk in seiner Allgemeinheit schwerstens schädigen .

worden und daS genügt dem Wohnungsamt zu dem Bescheid , er

sei als Tschechoslowak Valutär und möge im Hotel wohnen I Ein

geradezu llossi ' cher Fall von NeppairioliSmuS ist aber Wohl der de »

Wohniiuggebers eines französischen Journalisien . der diesen setz !

zum Ausziehen aufforderte und als der Fiemde die Unmöglichkeit

einwandte , von ,hm 100 000 M. . Entschädigung ' verlangte . Als

der Franzose die Berechtigung dieler Forderung bestritt , drohte der

neppalriolische Wirt : „ Dann stelle ich mich vor » Hau «
und rufe aus , daß hier ein Franzose wohnt — dann

werden Sie seben , wie es Jbnen gebt ! ' Wenn er aber die

100 000 M. bekommt , dann ist lein neppatriolischeS Gewisien be -

friedigt . — Sind sie nicht gleichwertig die Neppatrioten und die

Nepparatlon ?

KZeisch nur für Schlemmer .
Unberechtigte Preissteigerung nach der Dollarnotiernng .

Die unerhörte Preisbewegung auf dem Berliner Viehhof
und dem Magerviehhof setzt sich unaufhaltsam fort . In der Zeit
vom 10. bis zum 27 . Januar sind die Fleischpreise auf den genannten
beiden Viehhöfen , wo bekanntlich der Auftrieb der Rinder , Schweine
und Hammel stattfindet , um rund 250 Proz . gestiegen , und
vom 27 . Januar bis jetzt haben die Preise eine abermalige Er -

höhung um etwa 100 Proz . erfahren . Das Fleisch ist heut «
ebenso wie die Butter zu einem Luxusartikel für Schlemmer
geworden , und Borgänge in Neukölln am letzten Sonnabend sowie
Zusammenrottungen , die vor den Schlächtergeschäften im Norden
Berlins gestern stattfanden , haben nicht nur den beteiligten Laden -

fleischern , sondern auch den Polizeibehörden die Gefahr vor Augen
geführt , die sich aus einer weiteren Entwicklung der Dinge ergeben
muß , wenn nicht schleunigst Sorge getragen wird , daß eine Kontrolle
der Landwirte und der Viehkommissionäre , besonders aber der
wilden Händler , eingeführt wird .

Nachdem auf dem letzten Vichmarkt die Händler mit Schweinen
stark zurückgehalten hatten , fand auf dem letzten Markt ein sehr reich -
liches Angebot statt , und für das Pfund Schweinefleisch wurden im
Großhandel 4200 M. verlangt . Rind - und Hammelfleisch
kosteten über 3000 M Diese Preise werden von den Ladenschlächtern
als vollkommen unberechtigt bezeichnet , da einmal das
bereits gemästete oder dicht vor dem Abschlachten stehende Vieh kewen
erheblichen Kostenaufwand vom Landwirt mehr verlangt , und da der
Produzent deshalb keine Wiederbeschaffungspreife verlangen muß ,
weil sich die Aufzucht des Schlachtviehes in der Hauptsache auf den
Verbrauch inländischer Futtermittel stützt . Die letzten Fleischpreise
aber sind , wie Fachleute behaupten , lediglich auf die Dollar -
Notierung eingestellt , und trotz aller Konttolle durch Organe der
Wucherpolizei sei es nicht möglich , die Forderungen der Landwirte
und der Viehhändler herabzudrücken . Der Berliner Polizeipräsident
hat sich veranlaßt gesehen , zum heutigen Dienstag Vertreter der
Viehkommissionäre , Engrosschlächter und der Ladenfleischor zu einer

. Besprechung zu laden , in der die maßgebenden Beamten des Polizei -�
Präsidiums sich über die Lage auf dem Viehhof und besonders über
die Preisbildung dort und bei Produzenten informieren wollen .

ZNarkenbrot 730 211. ab 12 . Februar .
Die Ernährungsdcputation des Berliner Magistrats beschäftigte

sich mit der Neufestsetzung der Preise für Brot und Milch und kam
aus Grund der festgelegten Spannen zu einer Festsetzung des Brot -
preise ? von 730 M. für da ? Grohbrot und von 2 6 M. für
die Markenschrippe , und zwar ob 12. Februar . Bei der Er -
rechnung der einzelnen Spannen wurde in zwei Fällen Einspruch
gegen ttiie Berechnung erhoben . Es soll daher der Fachausschuß noch
einmal Stellung dazu ncbmen . Der M i l ch p r e i s stellt sich, wie
bereits mitgeteilt , für die Woche vom 4. bis 10. Februar auf 560 M.

pro Liter . Das Reich hat eine größers Summe für die Verbilliqung
der Milch zur Verfügung gestellt . Das Ernährungsamt der Stadt
Verlin Hot von dem auf die Gemeinde Berlin entfallenden Anteil
130 Millionen Mark d ' m Jugendamt zur Verbilligung der Milch für
ärmere Kreise der Bevölkerung zur Verfügung gestellt . Zu lebhaften
Erörterungen gab Anlaß die Festsetzung der Spanne für m e i e r e i -

mäßige Behandlung der Milch in Berlin . Diese Spanne
ist aus 44 M. festgesetzt . Ausfällig ist es , daß der Satz , der der Meierei
Bolle gewährt wird , nicht unerheblich über dem Durchschuittssatz liegt .
Es würde daher die Anregung gegeben , daß man bei der Verteilung
der Milch auf die einzelnen Molkereien auch auf die Leistungsfähig -
keit entsprechende Rücksicht nehmen solle .

Wie die arbeitende Bevölkerung unter diesen Verhältniffen bei

knappen Lohn - und Gehaltssteigerungen krästezusührende Lebens¬
mittel erschwingen soll , ist eine Frage , mit der man sich an zustän -
diger Stelle mehr beschästigen sollte , als mit der bloßen Beweis¬

führung über die Notwendigkeit häherer Preise .

Das Ende des Potgeldes . Der Reichsminister der Finanzen
hatte die Umiaufzeit des mit seiner Genehmigung ausgegebenen
Notgeldes noch einmal bis zum 5. Februar verlängert . Bis zu
diesem Tage ist alles Notgeld aufgerufen worden und muß nun
binnen einer weiteren Frist von vier Wochen ein -

gelöst werden .

lRuchdruck verboten . Der Ratik - Derlas , Derlin . )

Drei Soldaken .
29 > Von Zohn dos Pasios .

Aus dem Qmeritanischeu Manuskript übersetzt von Julian Vumperz .

Die Kompagnien waren aufmarschiert und standen steif
wie die Spielzeugsoldaten . Der Abend war fast warm , ein

kleiner , spielerischer Wind tändelte mit den schwellenden
Knospen der Platanen . Der Himmel hatte eine schläfrige ,
violette Farbe , und das Blut sprang heiß und stechend durch
die fteifgewordenen Arme und Beine der Soldaten .

Die Stimmen waren heut abend besonders hart und

metallisch . Man murmelte , ein General werde kommen . Be -

fehle wurden wütend ausgeschrien . Fuselli stand hinter seiner
Kompagnie , die Brust herausgepreßt , daß die Knöpfe seiner
Uniform fast abplatzten . Seine Stiefel waren gut geputzt ,
und er hatte ein paar neue Gamaschen um , die so fest ge -
Kunden waren , daß seine Beine schmerzten . Endlich ertönte

das Horn über dem schweigenden Feld .
„ Rühren ! " rief der Leutnant .

Fuselli war voll von der Armeedienstordnung , die er die

ganze letzte Woche hindurch eifrig studiert hatte . Er dachte
an ein Examen , das er vielleicht durchgehen muffe , um end -

gültig seine Korporalswürde zu erhalten . Als die Kompagnie
entlassen wurde , ging er vertraulich an den ersten Sergeanten
heran .

„ Sag mal , Serge , hast du heute abend was vor ? "

„ Nee, " meinte der .

„ Nun . dann komm Mt mir in die Stadt . Ich will dir

jemand vorstellen . "
„ Fein . "
„ Sag , Sergeant , haben sie den Beförderungsschein schon

geschickt ?"
„ Nee . noch nicht . Fuselli, " sagte der Sergeant . „ Aber es

kommt alles schon in Ordnung, " fügte er hinzu .

Sie gingen schweigend zur Stadt . Der Abend war

silbr ' g-violett . Die wenigen erleuchteten Fenster der alten ,

grau - grünen Häuser warfen ein orangefarbenes Licht ans den

Weg . Ein Wagen des Stabes schoß vorbei , bespritzte sie mit

Schmutz . Sie sahen im Borübersahren Offiziere , die sich tief
sn die Kissen zurückgelehnt hatten .

Sie hatten den Marktplatz erreicht . Sie grüßten stramm ,
als zwei Offiziere sich an ihnen vorbeischoben .

„ Wie sind die Bestimmungen , wenn einer ein franzö -
sisches Mädchen heiraten will ? " kam Fuselli plötzlich heraus .

„ Hast dich wohl einfangen lassen ?"
„ Nee . " Fuselli war ganz rot geworden . „ Wollte nur

so mal wissen . "
Sie hatten vor dem Gemüseladen Halt gemacht . Fuselli

sah durch das Fenster hinein . Der Laden war voller Sol -
baten . Zwischen ihnen saß Yvonne und strickte .

« „ Wollen erst mal gehen , was trinken und dann zurück -
kommen, " sagte Fuselli .

Sie gingen zu dem Kaffee , wo Marie mit den weißen
Armen war . Fuselli bezahlte für zwei heiße Punsche .

„ So , Serge, " sagte er vertraulich . „ Ich schrieb allen
meinen Leuten zu Hause , daß ich Korporal sei. Es würde ' ne

ekelhafte Geschichte sein , wenn man mich nun tatsächlich nicht
befördern würde . "

. Der erste Sergeant trank das heiße Getränk in kleinen

Schlucken herunter . Ein breites Lächeln ging über sein Ge -

ficht , und er legte seine Hand väterlich auf Fusellis Knie .

„ Brauchst dick nicht drum zu sorgen . Ich bring ' die Geschichte
in Ordnung, " sagte er . Dann fügte er jovial hinzu : „ Wollen
jetzt mal gehen und dein Mädchen angucken . "

Sie gingen in die dunklen Straßen hinaus . Der Wind

hatte den leisen Duft des Frichlings , trotz des Geruches von

Karbid . Pvonne saß unter der Lampe im Laden , ihre Füße
auf einer offenen Kiste , und gähnte gelangwellt . � Pvonne
sprang auf , als Fuselli und der Sergeant die Tür öffneten .

. Las ist der Sergeant , Yvonne . " stellte Fuselli vor .

„ Jawohl , ich weiß, " antwortete die und lächelte den Ser -

geanten an .
Sie saßen in dem kleinen Zimmer hinter dem Laden ,

tranken weißen Wein und sprachen so gut sie konnten mit

Yvonne , die in ihrem schwarzen Kleid und blauer Schürze
auf der Ecke eines Stuhles saß , ihre Füß fest zusammenge -
preßt , und dann und wann auf die Streifen am Aermel des

Sergeanten schaute .

Fuselli ging vertraulich pfeifend in den Gemüseladen
hinein und «riß „die Tür zum inneren Zimmer auf . Sein

Pfeifen hörte plötzlich auf .
„ Hallo, " fragte er beunruhigt . _

. . . . .

„ Hallo , Korporal, " antwortete Eisenstein .
Eisenstein und sein französischer Freund , ein schmächtiger

Mann mit schwarzem Bart und brennend schwarzen Augen
und Stockion , der junge Mann mit dem kreidigen Gesicht ,
saßen am Tisch , sprachen vertraulich und scherzten mit Yvonne ,
die neben dem Franzosen saß und olle ihre kleinen Perlen -
zähne lachend zeigte . In der Mitte des dunklen Eichentischcs
stand ein Topf Hyazinthen und einige Gläser , in denen Weis

gewesen war . Der Duft der Hyazinthen schwebte im Zimmer ,
init einem schwachen , warmen Geruch aus der Küche vermischt .

Nach kurzem Zögern setzte sich Fuselli� Er wollte warten ,
bis die anderen weggehen würden . Es war lange nach deiil

Löhnungstage , und seine Taschen waren leer : so konnte er

nirgendwo anders mehr hingehen .
„ Wie behandelt man dich jetzt ?" fragte Eisenstein Stockton

nach einem Schweigen .
„ Genau wie immer, " sagte Stockton mit seiner dünnen

Stimme ein wenig stotternd .
„ Manchmal wünsche ich , ich wäre tot . "

„ Hm, " sagte Eisenstein , einen seltsamen Ausdruck des

Berstei ' ens auf dem Gesicht .
„ Eines Tages werden wir auch wieder Zivilisten sein . "
„ Ich nicht, " meinte Stockton .

„ Mensch, " sagte Eisenstein . „ Du mußt die Oberlippe
steifhalten . Ich dachte auch , ich würde sterben auf dem Trans -

port über See . und als ich klein war und mit den Emi -

granten aus Polen hinüberging , dachte ich auch , ich werde

sterben . Der Mensch kann mehr aushalten , als man so denkt .

Habe nie gedacht , daß ich es aushalten könnte , in der Armee

zu sein , wie ein Sklave behandelt zu werden und all das
andere . Und doch bin ick noch hier . Nee , du wirst schon
lange leben und noch viel Erfolg haben . "

Er legte seine Hand aus SSa- rtrui - - , Sckulter . Der Junge
fuhr zusammen und zog seinen Stuhl weg .

„ Warum tust du das ? " Ich will dir nicht wehtun, " sagte
Eisenstein .

Fuselli sah sie beide mit Verachtimg an .

„ Ich werde dir sagen , was du tun mußt, " meinte er
berablallend . „ Laß dich zu unserer K< im " aanie versetzen .

Nich ' , Eisenstein ? Wir haben ' nen anständigen Chef , ' nen

netten Sergeanten und ' ne Menge andere gute Kerls .

„ Der Sergeant war vor einigen Minuten hier, " sagt «
Eisenstein . ( Fortsetzung folgt . )



�us Liebe und aus Not .

Ein Raub mit psychologischem Hinlergrund .
Mit der Liebe zu einem Mädchen suchte der jugendliche Kauf -

mann Willy Härtung einen Raubüberfall zu erklären , der gestern das

Schwurgericht des Landgerichts I beschäftigte . Der Angeklagte war
im Oktober vorigen Jahres von Hannover eigens zu dem Zweck noch
Verlin gefahren , um sich durch einen Raub Geld zu verschaffen . Sein

Opfer war der Briefmarkenhändler Varuch in der Kochstraße .
Als Baruch dem Angeklagten , der ihn schon wiederholt auf -

gesucht hatte , eines Tages in seinem Laden Briefmarken zur
Ansicht vorlegte , wurde er von Härtung plötzlich mit einem Gummi -
knüppel niedergeschlagen . Dann schickte Härtung sich an , die Kasse zu
berauben . Der Ueberfallene brach zwar ' blutüberströmt zusammen ,
konnte aber noch um Hilfe rufen , und einem zufällig vor dem Schau -
fenster stehenden Arbeiter gelang es , den flüchtenden h . festzunehmen .
Ueber die Motive , die ihn zur Tot getrieben hatten , war der Ange -
klagte bisher jede Auskunft schuldig geblieben . Erst im letzten Moment
machte er seinem Verteidiger , Rechtsanwalt vom Berg , ein Gestand -
nis , das diesem Raubüberfall einen interessanten psychologischen
fjintergrund gab . Der Angeklagte hatte in Hannover mit
einem aus gutem Hause stammenden Mädchen ein
Verhältnis . Als dieses nicht ohne Folgen blieb , wurde feine
Geliebte aus ihrem elterlichen Hause verstoßen ,
und ihm selbst wurde von seinen Eltern jeder Verkehr mit ihr unter -
sagt . Der Angeklagte war aber nach seiner Angabe trotzdem mit
allen Kräften bemüht , für das in Not befindliche
Mädchen zu sorgen — konnte aber die hierfür nötigen Mittel
nicht aufbringen , um so weniger , als seine Mutter ihm das ganze
verdiente Geld abnahm und sogar seine Uhr , die er verkaufen wollte ,
zurückhielt , um eine Unterstützung des jungen Mädchens zu hinter -
treiben . In seiner Bedrängnis will Härtung nun auf den Gedanken
gekommen fein , sich gewaltsam die Mittel zu beschaffen , um seine Ge -
liebte , die unmittelbar vor der Entbindung stand , nicht im Stich zu
lasten . Er nahm sich in seinem Geschäft Urlaub , fuhr nach Berlin und
führte den Uebcrfall aus . Zwei Tage noch dem mißglückten Raub
schenkte das Mädchen , einem Kinde das Leben . Mit Rücksicht auf die

ganzen Umstände beantragte Rechtsanwalt vom Berg die Z u b i l l i -

gung mildernder Umstände , während der Staats -

anwaltdieangeführtenMotivenichtgeltenlasfen
wollte , sondern den Raub als einen ganz brutalen Ueberfall an -
sprach . Die Geschworenen bejahten zwar die Schuldfrage nach Rmib ,
billigten dem Angeklagten aber mildernde Umstände zu, worauf das

Gericht auf zwei Jahre Gefängnis erkannte .

Ein Totgesagter .
Vom Virckiow - KrankenhauS ist infolge eines ver -

sehens «ine falsche Todesnachricht verschickt worden , die in der

Familie des Totgesagten große Erregung hervorgeruken bat . Em
Arbeiter H. aus der Wolgaster « lraße , der seit 2. Februar in
dieiem Krankenhaus untergebracht ist , wurde seiner Frau durch
amtlichen Briet aus der Anstalt am 4. Februar a l s verstorben
gemeldet . Als daraufhin die bestürzte Frau zum Krankenhaus
kam und den Verstorbenen sehen wollte , ergab sich , daß ihr Mann
lebte . In die Freude über diese Wendung mischte sich eine be -
areifliche Entrüstung über die Schlamperei , die zu einem solchen
Versehen aeiührt balle . Ein Beamtec des Bureaus , bei dem Frau
H. sich beschwerte , wollte sie beschwichtigen mit der Antwort , so
etwas könne schon mal vorkommen . Nein , so etwas dort niemals
vorkommen und kann auch niemals vorkommen , wenn immer mit
der pflichtgemäßen Slufmeriiamkeil vertaoren wird . Bei TodcS -
Nachrichten verstebt es sich wohl von selber , daß die peinlichste
Sorgfalt autgewendet werden muß , damit Personenverwechselungen
vermieden werden , die unnötigen Schrecken über eine
Familie bringen . Freilich ist der Fall , den wir hwr melden ,
in Berlin nichlS ganz Neues . In früheren Jahren , die noch gar
nicht io sehr weil zurückliegen , sind derartige Vorkommnisie oster
aus Berliner Krankenhäusern bekannt geworden .

Zu dem schweren Roubübcrfall in der Postauer Skr . lS . nach
dem der Täter �sich im Kaufhaus des Westens auf einer Treppe
erschoß , wird mitgeteilt , daß die Person des Verbrechers
noch nicht festgestellt werden konnte . Es handelt sich um
einen jungen großen kräftigen Mann mit glattrasiertem Gesicht und

linksgescheiteltem dunklen haar , der gut aussah und einen Pelz -
mantel trug . Wer über ihn Auskunft geben kann , insbesondere
Wirtsleute , die einen Mieter vermissen , wird ersucht , sich bei Krim ! -

nalkommissar Werneburg im Zimmer 80 des Polizeipräsidiums zu
melden . Der Selbstmörder besaß Papiere auf den Namen Bruno
Grzenik . Diese wurden , wie jetzt festgestellt ist , einem Kaufmann
dieses Namens am Wannsee gestohlen , als er dort ein Bad nahm .
Der Unbekannte hat fei dem Diebstahl wahrscheinlich ständig den
Namen des Bestohlenen geführt .

Ein enifprungener Mörder wurde von der hiesigen Kriminal -
Polizei bei einer Streife in einem Fremdenloais im Osten Berlins
wieder festgenommen . Der Betreffende wurde bald als ein 23 Jahre
alter Kaufmann Artur Sachse entlarvt , der im Jahre 1912 cinm
Kaufmann Karl Eger cu' s Landsberg a. d. W. unter Vorspiegelung
verschleppt « und ermordete . Sachs war dieses Verbrechens wegen
vom Landgericht Landsberg a. d. W. rechtskräftig zu lebens «

länglichem Zuchthaus verurteilt worden . 2lle er im April
vergangenen Jahre ? von der Strafanstalt in Sonnenburg nac�
Luckau übergeführt werden sollte , gelang es ihm aus dem Eisen -
bahnzug zu entweichen . Er kam nach Berlin und lebte hier seit -
dem unter falschem Nomen von Diebstählen . Der Verhaftete gab
endlich auch zu , der gesuchte Mörder zu sein .

Der Filmvortrag . Eine Reise nach Tüvamerika mit dem
Schnelldampfer Cap Poknuin * wird auch Di - nStag , den S. Februar .
und DonnerSIag , den 8. Febr . , abends 8 Uhr . im großen Hörtaal E. B. 301
der Technischen HochichuU Cdmlottenburg , Eingang Berliner Straße 171,
gebnllcn . Ferner im Saal des GewerkichaitSbauseS . Engeluker , am Milt -
woch, den 7. Februar , abcndS 8 Uhr . und Freitag , den 9. Februar , abends
k' iz und 8' / , Uhr . Eintrittskarten am Saaleingang «ine Stunde vor Be-
ginn zu müßigen Preisen erhältlich . Jugendliche haben Zutritt .

Seisetzung öer Seuthener Gpfer .
Ein Massengrab für Ivt Tote .

In Beuthen fand unter Teilnahme der gesamten Bevölkerung
Beuthens und der näheren und weiteren Umgebung die feierliche
Beisetzung der Opfer der Katastrophe auf der
Heinitzgrube statt . Fast alle Gruben , und Hüttenwerke
Deutsch - und Polnisch - Oberschlestens hatten Fahnendeputa -
t i o n e n oder sonstige Abordnungen entsandt . Ferner nahmen an
der Trauerfeier teil als Vertreter der Regierung Handelsminister
S i e r i n g und zahlreiche Vertreter der Oppelner Regierung , dar -
unter Oberpräsidcnt B i t t a. Auf dem Zechenhof waren 121
Särge zwischen reichem Tannengrün und Blumenschmuck aus -
gebahrt . Der Trauerakt wurde gegen 1 Uhr mit einem Choral ein -
geleitet , worauf nacheinander ein deutsch - katholischer , ein polnisch -
katholischer und ein evangelischer Geistlicher Trost - und Abschieds -
worte an die Hinterbliebenen richteten . Nach dem Gesang eines
Männergesangoereins formierte sich der T r a u « r z u g, um sich ü b e r
zwei Stunden durch die Kopf an Kopf besetzten Straßen Beu -
thens und Roßbergs nach dem neuen Friedhof in Roßberg zu be -
geben . Siebzehn der Opfer wurden auf besonderen Wunsch der
Ängehorigm in ihre Heimatdörfer weitergeführt , während die übri -

gen 104 in einem Massengrab auf dem Roßberger Friedhof
beigesetzt wurden . Um die terrassenförmig aufgeworfene und mit

Tannengriin ausgelegte Gruft hatten die Fahnendeputationen und
die Hinterbliebenen Aufftellung genommen . Nach nochmaligen
kurzen Trostworten der Geistlichkeit erfolgte die Einsegnung , worauf
sich die Fahnen zum letzten Gruß senkten .

Wasiereinbruch auf der Laurahütle . Sonnabend abend ist durch
Hochwasser und Dammbruch der Brinitza in zwei Schächte der Laura .
Hüttengrube Wasjer emgedrungen . Di « Arbeiten zur Beseitigung des

Großer Tag im Sportpalast .
Der Kartellverband für Sport und Körperpflege hatte am

Sonntag alle Freunde des Arbeitersports nach dem Sportpalast ein -
geladen und brachte ein vielseitiges und interessantes Programm zur
Vorführung , das das volle . Haus bis zum Schluß fesselte . Bereits
vormittags Natten sich ein Teil Interessenten eingefunden , um sich
einen guten Platz zu sichern . Nachmittags um 2 Uhr begannen die

Vorkämpfe im Weitspringen und den Sv - Meter - Läufen . Mit einem
48er Begrüßungsreigen eröffnet « die Ortsgruppe Berlin
des Arbeiter - Radiahrerbundes das eigentliche Programm . Ihnen
folgten die I i u - I i t s u - S p o r t l e r der „ Sportlichen Vereinigung
Nordosten " . Das eigentliche Anfangs ttaining in seiner großen
Vielseitigkeit , hüpfen , alle Sprungarten nach den verschiedenen
Seiten , Stenimen gegen Gerätschaften und Personen , Schlagen
mit der rffenen Hand auf ein Brett oder gegen den eigenen Körper ,
um denselben widerstandsfähig und unemosindlich zu machen , wurde

übersprungen und gleich die eigentliche Praxis gezeigt , das schnelle
Hinfallen , Purzelbaumschlogen und Rollen auf einer großen Matte

gleich einem Gummiball . Dann folgten die Abwehrgriffe und - stoße
asgen Angriffe mit einem Stock , Messer , gegen Fußstütze und Faust -
schlage , die in langsamer Ausführung deutlich veranschaulicht wur -
den . Ein Jiu - Jitsu - Sportler ist zweifellos gegen die setzt tagtäglichen
Raubllberfälle genügend gcsichert und vermag nicht nur einen ,
sondern mehrere der Angreifer binnen einiger Sekunden kämpf -
unfähig zu machen . — In bunter Reihe folgten nun die anderen
Sportarten . In der 3X1000 - Meter - Stafette gewann
Fichte - Südost in 8 Min . 39 Sek . , im 3000 - Mster - Lauf der Männer
war Wagner - Leipzig beim Ablauf ziemlich weit nach hinten ge -
raten , überholte aber alle Läufer und war erster in 3 Min . 3 Sek . ,
beim Weitsprung siegte Teller - Wilmersdorf mit 6,21 Meter . Die
Olympische Stafette brachte Wilmersdorf die erste Stelle .
Bei der 10X �- Runden - Stafetre der Sportlerinnen kamen ver -
fchiedene zu Fall , wodurch das Resultat beeinträchtigt ist . Die
Männer über 33 Jahre hatten eine 4 - Runden - Stafetto und einen
S0 - Meter - Lauf auf dem Programm . Zu rügen ist , daß bei der

Olympischen Stafette die Läufer nicht nur durch die leider üblichen
Zurufe des Publikums , sondern auch vom Jnnenraum aus durch
andere Sportler angefeuert wurden und sogar das verbotene Schritt -
machen versucht wurde . Diesem Unfug sollte durch strenge Maß -
nahmen gesteuert werden . Die Radfahrer zeigten dann einen
Achter - Farbemeigen , ein Kunstfahren zweier Köpenicker , « inen

Achter - Kunftteigen und einen 24er Kunstreigen , denen Radballspiele
folgten . — Einen prächtigen Anblick boten die rhythmischen
Uebungen von 48 Turnerinnen der Bundesschule Berlin . Die

weißen Figuren mit den nackten Beinen und Llrmen hoben sich bei
ihren Tanz - und Freiübungen plastisch von dem grauen Boden
und der dunklen Zuschauermasie ab . — Die Arbeiter - Ath¬
leten zeigten Rinaen ( Bantam - , Feder - und Leichtgewicht ) , Schwer -
gewichtheben ( Höchstleistung ökio - Pfund - Stoßeni , dann nochmals
Ringen im leichten Mittel - , schweren Mittel - und Schwergewicht .
Das Turnen kam durch 3 Riegen ( Mädchen am Barren , Knaben

Nacktfreiübungen und Männer am Reck ) zur Darstellung , es ist
etwas zu kurz gekommen bei dieier Veranstaltung . Bei der großen
Bedeutung , die das Turnen auf dem Gebiete der Leibesübungen
hat , sollten sich die Turner nickt mit einer Miniawr - Darstellung
begnügen . Den Abschluß des Festes bildeten Verfolgung s-

st a f e t r e n der Jugendlichen und Männer , die besonderes Interesse
erweckten . Bei den Männern siegte in Gruppe A Fichte - Süd ,
Gruppe B ASC . , bei den Jugendlichen in Gruppe A FTGB . -
Weddina , Gruppe B Fickte - Südost .

Resultatt : ZXIlXiV- Zyeter - Stafctte der Zuzendlicken : 1. FiiWe - SOdog , 8 Min .
39 Set . ; 2. A<Z<! . , 8 Min . 54 eck. ! 3. ffidtle -Oft, 8 Min . 543 Set . — 3000 Meter ,
Männer : 1. Wesner . Leipüw , 9 Min . 53 Stf . ; 2. Wiese - Wilmersdorf , 9 Silin .
8,8 Sek. : 3. F-dlitz -Zleiikoiln . 9 Min . 14,7 Sek. : 4. Helntz - AS«. , 9 Min .

der der KPD . und USPD . in den Vorstand gewählt wer -
den dürfe n" . Ein Antrag auf der letzten Krcissitzung , diesen
Beschluß aufzuheben , wurde , wie uns mitgeteilt wird , erst vcrhan -
delt , als der größte Teil der Anwesenden die Sitzung verlassen hatte ,
und dann uiedergcredct und niedergestimmt . — Die Fuß¬
ball - und Hockeyleitungen übermitteln wohl der „ Roten
Fahne " , nicht aber dem „ Vorwärts " die angesetzten Spiele und Re -

sultate . Diese Zustände sind nur möglich , weil ein großer Teil der

Arbeitersportler nicht energisch genug dagegen Front macht , sondern
eine Minderbeit schalten und walten läßt . Ein

engerer Zusammenschluß aller Gegner dieser parteipolitischen Maß -
nahmen würde bald Besserung bringen , wie sich das in den Gewerk -

sthaftsn bereits gezeigt hat . Die " Arbeitersportbewegung ist dazu

berufen , die allgemeine Volksgesundheit zu heben , den

Parteistreit mögen die Mitglieder in den zuständigen Organi -
sationeu austragen . Die Bildung von KPD . - F r a k t i o n e n der

Arbeitersportler zeigt , wohin die Fahrt von einer gewissen Seite

aus getrieben wird , und es ist Pflicht aller Sportzenosien , denen

wirklich am Wohl der Sache liegt , ganz energisch dagegen aufzu -
treten .

Schwimmen .
Der S. V. „Bormärts " , Berlin 1897, Gruppe Nortxn , vernnstalieie am

Spnnadtnd , den 3. Februar , Im Stadibad SSeddino , «in für die Gruppen de»
SJtrtiu » offenes Schwimmfest da » be! vollem &iu ! e unter lebbastem Intereu «
vonstatten ging . Sieben den sportlichen Borsilbrungen wurde auch ein Sck) au-
springen , sowie ein Sieigen von Tomenmitgliedern gezeigt . Siachsteyend einig «
Resultaie : GröfsnnngNossel , 10X38 Meter , 4 Jugendliche , 6 Männer : ! . Lichten .
berg , 4 Min . 05- Sek. ; 2. Slorden , 4 Min . 05* Sek. — Zngendbr - stschwimmen ,
76 Meter ( inter ) : 1. Frank , 1 Min . C53 Sek. : 2. Brunotow - ki , 1 Silin . 08- Sek. —
Männerbrnststosfel , 6X33 Meter : 1. Lichtenberg , 2 Min . 48 Sek. : 2. Norden .
2 Min . 52 Sek. — Männerriitkenschwimiuen , Kleine Bahn , 78 Meter sintern ) :
1. Krause , 1 Min . 08« Sek. : 2. Schulze , 1 Min . 11 Sek. — Damonschwuumen ,
7« Meter sintern ) , 2 Bahulangen Brust , 2 Bahnlängen Rstckeu : 1. Bergfelder ,
1 Min . 21' Sek. : 2. Giersch , 1 Min . 24' Sek. — Saurtschwlmme «. 190 Meter ,
beliebig : 1. Werner . 2 Miu . 27' Sek. ; 2. Müller , 2 Mm. 35' Sek. — Männer .
brustichwimmen . Kleine Bahn , 78 Meter sintern ) : 1. Schüleki , 1 Min . 08 Sei . ;
2. Berne - ke, 1 Min . 07 Set . — Samenbruststafiel , 4X38 Meter : 1. Norde: : ,
2 Min . 87- Sek. ! 2. Lichtenberg . 2 Min . 42« Sek. — Stretkentancheu , 50 Meter :

Stafette , Männer über 35 Jahre : 1. Fichte - Ost, 1 Min . 2) Stf . ; 2. Fichte - Ge-
filndbrunnen , 1 Min . 28 Sek. : 3. Neukölln - Britz . — lOXluRuirden - Stasette ,
Sportlerinnen : 1. Fichte 14, 1 Min . 53 Sek. : 2. Fichte - Sstdost , 1 Min . 55 Sek. ;
3. Weißenfee , 1 Min . 57,5 Sek. — bO- Meter - LLufe . Männer über 35 Jahre :
1. Teichmaim - Fichte - Nord , 7 Sek. : 2. Murrar - Fichte - Ost . — Männer : 1. Teller -
Wilmarsdars . 8,4 Sek. ; 2. Kriiger - Weißensee : 3. Schäpsltz - Nathenow . — Frauen :
1. Gieke- Fichte - Siid , 7,2 Sek. : 2. Grund - WilmerÄwrf , Brustbreite zurück . —
jugendliche : 1. Sprenger - Fichte - Südost , 6,3 Sek. ; 2. Kapschinsk ! - Wilmersdorf ,
6,4 Sek. ; 3. Nos' in - Sp. - B. Moabit . — lO- Nunben- Berfolgungsstasette , Jugend¬
liche : Gruppe >: 1. FTGB. - Webding , 3 Min . 32 Sek. : 2. 2. Fichte 3, 3 Min .
34 Sek. : Gruppe v: 1. Fichte - Südost , 3 Min . 29 Sek. ; 2. Rathenows S Min .
29,1 Sek. — M- Nunden - Berfvlgunasstosette , Männer : Gruppe 1. Fichte - Süd,
6 Min . 56 Sek. : 2. Fichte 22. 7 Min . 29 Sek. : Gruppe B: L «SC. , 8 Min .
41 Sek. : 2. Fichte - Südost , 6 Min . 41,4 Sek.

Mes für Sie Kommunisten .
Vor kurzem hatten wir einer Zuschrift Raum gegeben , die leb -

haften Einspruch dagegen erhob , daß die ( inzwischen eingegangen « )
Z- itung „ Arbeitersport " Anhänger für die kommunistische Inter -
nationale zu gewinnen sucht und daß der Vorstand des 1. Kreises
vam Arbciter - Tuni - und Sportbund ebenfalls in diesem Sinne

tätig ist , indem er ein Referat über die „3. Internationale " auf die

Tagesrndnung des nächsten Kreistages gesetzt hat . Wie wir aus
wiederholten Zuschriften ersehen , wird auch in den anderen Organi -
satlonen fortwährend der Versuch gemacht , kommunistische Propa¬
ganda zu treiben . So besteht Im Arbeiter - Athletenbund
noch der nach der Revolution gefaßte Beschluß , daß „ nur M i t g l i e-

. berq) , 84> Sek. : 2. Schmoock sLichtenberg ) . 85' Sek. — Kurze Strecke für Männer .
38 Meter sintern ) : 1. Nnckstigoll , 23« Sek. : 2. S- i -be, 24 Sek. - Gruppen - Wehr .
kämpf ! 1. Licktenberg , 13 Punkte : 2. Norden , 12 f . ; 3. Lüden , 8 P- ! 4. Zloro -
est , 2 P. — Wgsscrballspiel , Kl. A; Vorwärts . Lichtenberg —Berliner Schwimm -
Union 9 To?« : 1 Tor . . � v

Der Verein „Freie Schroimmer Norden 18SZ� t>cr>an?v<iTt«t arn Eonnaoeno ,
den 19. Februar , 8 Ubr snickit om Sonni - g, den 11. Februar ) , im Slwdtba »
Weddiiig , Gerichtstr . 89, ein lokole » Schwimmfest . Nachfeier und Resultatver .
kündung Sonntag , den 11. Februar , abend » 6 Uhr , im Lokal von Feibel ,

Berliner «rbeiter - Schwimmvereia „Freiheit� veranstaltet am Sonntag ,
den ll . Februar , ein Schwimmfesl in der Städtischen Badeanstalt Oderberger
Straße . _

Einen Vereinewettstreit im Ringe «, Leben und Zin - Zitsn veranstaltet di «
„Sportliche Bereinigung Nordost 1006" am Sonntag , den U Februar . 3 Uhr
nachmittags , in der Turnhalle Christburger Str . 7—8. Interessenten haben
hier » um erstenmal Gelegenheit , einem B e r e i n » w et t st r e t t im st > u -
Iitsu von Mitgliedern des «rbeiter - Athletenbunde » beizuwohnen . Obiger
Berein hat gelegentlich des »artellsportfestes im Sportpalast am Sonntag gute
Lkistungen auf biekem Gebiete gezeigt . „ � * , .

Arbeiter . Sportkartell Ailmersdorl . Der Berillst be, «orstande » In bre
Generalversammlung ergab ein für die Bewegung zufriedenstellende » Bits b>»
aus die finanzielle Seite , die durch einen Biertellahresbeitrag der Mitglieder
über 18 Jahre van 5 M. ins Gleist gewicht gebracht werden soll. Als Bor .
arbeit für den „ R. A. S. T. " findet am 27. Mai ein Kartell - Sportfest in
Wilmersdorf statt . Ter Wunsch der „Naturfreunde " sWanderbund ) , der Rotru
Sporl - Internationale beizutreten , wurde nicht guigeheigen , vielmehr soll eine
Anlehnung an die Luzerner Svort - Internationale erstrebt werde ». Den Mi: -

gliedern wird empfohlen , die Tagespresse der Arbeiterschaft besser n»e bisher
zu unterstützen . Verwunderung erregte die Mitteilung , dast auch Deuych -
nationale angeblich Mitglieder von Arbeitersportvereinen sein sollen s 7).

Arbeiter - Tnen - nvd Sportbi ' . nd, 1. Krei «, 5. Bezirk . Da , Keel ». Hallenweit .
turnen findet iiir die Vereine deo 5. Bezirk » am Sonntag , den 18. Februar .
nachmittags 2 Uhr , in der Turnhalle des Realgnmnastuw «, Neue «rugallee
in Treptow statt . Kampsrichtersttzung IZ- h Uhr im Lokal Neue Krugallee 59.
Die Anzahl der Teilnehmer und auch der Kampsrichter saus vier Teilnehmer
ein Kampfristiee ) sind bis 10. Februar an August Hoffmann , Köpenick , Kaiser -
Wilbelm - Straße 3. anzuoeben . .

Freie Turnerfibast Lichtenberg . Frledrichsselde , Äarlshorst , 4. Bezirk . Hut
Gründung einer Altersriege werden Interessenten gebeten , sich heute , Dienstag ,
den 8. Februar , in der Bereinsturnhalle de» Kant - DiMnastums , Treskonmllee .
einzufinden . Turnstunden des Bezirk, : Manner und Jugend Dienstags 8- 10 ,
Schüler Dienstag » und Freitag - 8—8. Schülerinnen Mittwochs 5 - 8 Uhr.

1. Kreis . Klnbertnrnwarte - stvsammenknnft am Sontag , 11. Februar , in
Weiftensee . Turnballe Pistoeiusstraste . 8 —1 Uhr Turnen , ab 2 ' ihr Sitzung .
Fahrgelegenheit : Siingbobn bis Bhf. Weißensee . Betr . Ouartier Meldungen
an Gradtke , Weinensee , Metzstr . 11. . .

Athlettk - Sport . Club , e. B. Leichiathletik , docken. Rudern . Männer - ,

Stauen -, Iugendobteilung . Donnerstag , 8. Februar , Training w der Turn -
llle Mithleustr . 30. Beginn 7 Uhr . Frauen H9 Uhr. Sonntag . U. ftrijruae ,

Waldlauf in der Königsheide . Ablauf V- n Uhr . UmNeidelokal : Wolfel , Baum -
schulenweg , Baumsstuleustr . 85. Vertreter der Hosteg . Abteilung : Wallet Preetz .
Baumsstulenweg ,

'
Boumsstulenstr . 84—85. Geschäftsstelle : Alfred Kehrends .

Berlin NW. 87. stinzendorfstr . 7. _ _ �
Touristcn . Bercin „Die Naturfreunde " . Abt . Sesnntbrunnen . Jeden Fre : -

tag abend 8 Ubr lm Gesangsaal de » Schiller - Lyzeum», Pank - , Ecke Bättger -
straße . Gäste willkommen . _ _ _ , _

Fnßba » . « - » Germania - Weißenkee . Jeden Freitag 9 Uhr Sitzung IM Bei .
einslokal , Weißensee , Roelckestr . 173. bei Czernleieweli . Telephon 3522. -
Wir siistcn zu Ostern für die erste und zweite Männermannsstaft gegen einen
sitbdeutssten Berein ein Spiel auf unserem oder de» Gegner » Platz , guschriften
an Fritz Laase . Schriftführer , Weitzensee , Langh - n»str . 135.

Spartkartell des 13. Bezirk ». Sonnabend , den 10. Februar , abends Vj Uhr ,
im Gymnasium am Mariendorfer Bahnhof , Generalversammlung . Tagesordnung .
wird dort belanntqeaeben . . . . . . . . . .

Turn » nnd Sportverein „Fichte ", Berlin . � �
Mi tmoch, 7. Februar ,

Jugendheim , Christburger Str . 14.

Dammbruches sind im Gang « . Auf dem Knoff - Schacht find zwei
Maschini st en ertrunken , denen es nicht mehr möglich war .
der Wasierflut zu entgehen . Auf der Laurahütt « fanden e l f
Pferde den Tod in den Fluten . Die Richter - Schächte und�die

Lauragrube , die an die unter Wasser liegenden Schächte grenzen ,
sind ernstlich bedroht . Es sind alle Maßnahmen getroffen , ein
weiteres Umsichgreifen des Wasserdurchbruches zu verhindern . Auf
den Unfallstellen sind hunderte von Zentnern an Zement und Sand

gestellt worden , um die Durchbruchstellen zu oerstopfen . Roch fach -
männischer Aussage dürften die betroffenen Gruben mindestens
drei Monate außer Betrieb stehen .

Groß - öer ! iner Partemachrichten .

198. Ait . Johannisthal . Mittwoch , den 7. Februar , Vi Uhr . öffentliche
Bersammlung im Bürgergarten . Thema : „Die Ruhrbesetzung und
die politische Lage " . Referent Dr. LLwenstein , M. d. R.

74. Abt . stehlendorf . Die Vorstands , und Funttionärterfammluna �ke ( Diens¬
tag ) fällt aus und findet am Freitag , den 9. d. M. , abends 714 Uhr .
bei Mlcklev statt . Heut » abend 8 Uhr Kreisporstandssttzung bei Hoffmann ,

J»«gsozl-Nstem� ' »as' „ BerNnor Heft " liegt zum Abholen Im Bureau FIsiber ,
Lindenstr . 8, bereit . Vom 1. April an snicht 1. Marz ) müssen alle Gruppen
die Blätter durch die Post beziehen . — Ortsgruppe Norden : Abends 8 Uhr
in der Schule Putbuser Str . 3 —0 Unterhaltungsabend . — Gruppe Lichten -

wg"ndstck?e!är"' dcs' IdA . : „ Jugend und Gewerkschaften " . Die Arbeiter -
fügend ist hierzu eingeladen .

ZNorgen . ZNikiwoch . den 7. Februar :
13. «lt . Vi Uhr Gstrazahlabend « tn den bekannten Lokalen . Tagesordnung :

1 Die vclitisckie itage . 2. Anträge und Vorschläge zum Bezirkstage
31, Abt . Bezirke 834, 335, 338: IVj Uhr Bezirkezahlabrnd bei ltoblenz , Box.

Hagener Str . 17.

5. »r «I , Frtrdricheh - in . Heute , Dienstag , abend « 714 Ubr . tn der 71. Ge-
meindeschul » iKlassenzimmer im Wohnaebäud «) , Arbelterbildunasschule ,
Fortsetzung dar Vortragsreihe „ Die Marx sche Geschicht »- , Desellschasts - und
Gtaatitbeorie " . Referent Genosse Lehrer Rafchke .

7. Krei » Sharlottenbnrg . Den Teilnehmern an der Vortragsreihe „ Groß -
industri » und Arbeiterfrage " geben wir hiermit bekannt , daß die Fortsetzung
Nicht Im Rakbau - stattfindet , sondern im Lokal von Riemer , Wilmersdorfer
Straße 21. vortragender Genosse Oswald gienau .

9. Krei , Wilmersdors . Elternbeiräte : Dienstag , den 8. Februar , Vi Uhr , in
der Hindenburg - Schule , Seepark , Kursus : „ Dle weltliche Schule und die

taulsenfche
Gemeinschaftsschule " . — Mittwoch , den 7. Februar , 744 Uhr ,

itzung de« Bildungc - ausschusse » bei Chaym , Augustastr . 8.
t «. Kr,i ». Heute abend 8 Uhr bei Hoffmanu , gehlendorf , Teltower Str . 28,

Kreisporstandssttzung .
3. Krei , Wedding , sslternbeiräte : Mittwoch , den 7. Februar , 7 Uhr , wichtige

Besprechung im Sitzungztmmer Nr. 122, Ledigenheim , 1. Stock , Schönstedt .
straße 1. Jede Schul « muß vertreten sein . Abteilungsobleute der Eltern »
beiräte sArbritsausschuß ) ebenda schon um 8 Uhr pünktlich .

17. Kreis Lichtenberg . Mittwoch , den 7. Februar . 8 Uhr , Vorstandssttzunq bei
berg : 744 Uhr im Zugentheim Vortrag de» Genossen Heini Wilhelm ! , Reich ».

heule . Dienstag , den S. Februar :
9. Abt . Vi Uhr außervrdentliche Funktionärkonferenz btt Hstbnrr , Wilenacker

Straße 34.
« . Abt . Begirksführer : « 4 Uhr Abrechunng b«t Logler .

politische Lage" , bleferent «enoste Stadtrat Baut Hirim . —
744 Uhr ssnnttioniirfitzung bei Wartenberg . Eourbidrestr . 17, pari .

75. Abt . Dahle «. 8 Uhr Mitgliederversammlung bei Schillina , Känigw - Luise -
Straße 18. Thema : „ Die politische Lage und die BSPD . . Referent Ge-
nasse Rabold , M. d. L. _ .

82. Abt . Steolitz . 744 Ubr Funktionärversammlung bei Thiel , Albrecktstr . 8s.
194. Abt . Riederslköneweide . 744 Uhr Vorstandssitzung in her Knabenschule

Ri >b?wer Straße .
Neukölln . Arbeitsgemeinschast her Kinderfreunde : 744 Uhr pünktliäi in der

Schule Lesstngstraße Mciialsnersaminlnng . Helfer und Helferinnen aller
Schulen müssen erscheinen . Gäste willkommen . , ,

Znngsozialisten . Gruppe Britz : 7 Uhr im Jugendheim Ghousseestr . 48, Bortrag
de» Genossen Prof . Leo Kestenbcrg : „ Was bedeutet Musik für unser Leven .
Gäste herzlich willkommen .

Araueuveranslaltungen am Mittwoch , den 7. Februar :
88. Abt . Halensee . 8 Uhr bei Götz, Kurfürstendamm 92, I Tr. , Bortrag de »

Genossen Lewin - Dorsch , „ _
79. Abt . Schöneberg . 744 Uhr bei Groß , Sedanstr . 17. Referent Genosse Seysfert .

Thema : „ Die wirtschaftlichen Folgen der Besetzung dee Ruhrgebiet » .

Vorträge , vereine unü verlammlunaen .
Reich »i »nd D- ntschee Technik . Ortsoer band Berlin . Mittwoch , den ? . Fe»

brnar , abend » 744 Uhr , große Kundgebung aller deutschen Techniker im Plcnar »
Sitzungofaale deo Reichswirtschaftsrots in der Bellevuestr . 15.

Arbeiter . Nodsahrrr . Bund . S- Iid - rität " , vr »tgrsppe Nenkälln . Donn : r «tag
8 Uhr bei Belewskp , Boddinstt . 57, Seucralversammwng .

LRctter bis Mittwoch mittag . Ein iveniz kühlei: , zeittveise Heft «
und trockev bei mäßige « jüdwesUicheu Windet ».



Arbeitszeit , Lohn und Leistung .
Für den Wandel der politischen und wirtschaftlichen Ver -

kiältnisse seit dem Zusammenbruch ist nichts so bezeichnend als
der allgemeine An st urmgegendenAcht stundentag .
Bei seiner Einführung als fast selbstverständlich hingenommen ,
ja , schon vor der Umwälzung in gemeinsamer Verhandlung der
Unternehmer und Eewerkschasten vorbereitet , galt er zunächst
als unangreifbar . Die Verschiebung der innerpolitischen
Machtverhältnisse , die beherrschende Stellung , die sich die
( Zroßindustrie geschaffen hat , die damit verbundene Machtein -
büße der organisierten Arbeiterklasse und in erster Linie die
schnelle und anhaltende Verschlechterung der wirtschaftlichen
Verhältnisse : das sind die Gründe , die den Achtstundentag
aus dem unveräußerlichen und unangreifbaren Gut der Ar -
beiter und Angestellten zum heftig umkämpften Streitobjekt
geinacht haben .

In den letzten Wochen und Monaten hat der Kampf um
den Achtstundentag einen gewissen Höhepunkt erreicht . Die
Beratungen des Entwurfs eines Arbeitszeitgesetzes im vor -
läufigen Ncichswirtschaftsrat , die Frage der Markstabilisierung
sowie die Bezugnahme auf den Achtstundentag im Reparations -
Programm der Reichsregierung haben die Diskussion über den
Achtstundentag äußerst verschärst . Die organisierten Unter -
nehmer , besonders die Schwerindustriellen , sind es in der

Hauptsache , die in der Verlängerung der Arbeitszeit das einzige
Rettungsmittsl erblicken . Die bürgerliche Presse unterstützt
mit ganz wenigen Ausnahmen die Agitation gegen den Ächt-
stundentag , die offiziösen Stellen sehen diesem " Treiben mit
stiller Duldung zu .

Die Arbeiter und Angestellten haben alles Interesse daran ,
in einer für sie so wichtigen Frage völlig klar zu sehen . Der

Achtstundentag ist für die Arbeiter - und Angestelltenschaft der

Grundstein , von dem Gesundheit und Leben , politische und

geistige Freiheit ihrer Klasse abhängen . Sie kann und darf
sich aber nicht damit begnügen , den Kampf um den Acht -
stundentag nun auch ihrerseits nur mit groben , aber leicht zu
widerlegenden Mitteln zu führen . Vielmehr muß in ernster
und sachlicher Weise die Frage in ihrem ganzen Umfange und
in ihren inneren Zusammenhängen geprüft werden . Wird so
verfahren , dann wird sich das Blatt bald wenden und das Ge -
rede von der „ faulen Arbeiterschaft " oder vom Schaden des

„schematischen Achtstundentages " in seiner ganzen Hohlheit
os ' . " bar werden .

Diese Notwendigkeit haben die Gewerkschaften verstanden .
Das soeben im Berlage - des ADGB . erschienene Buch von
Paul Hertz und Richard Seidel * ) liefert dafür einen
Beweis . In dieser Schrift hat die deutsche Arbeiter - und An -

gestelltenschaft die geistige Waffe , die sie im Kampfe um den

Achtstundentag so dringend benötigt . Aber auch über diese
Kreise hinaus wird das neuerschienene Buch jedem von emstem
Willen zur Klärung unserer sozialen Verhältnisse Beseelten
völlig neue Gesichtspunkte eröffnen . Bisher ist noch von keiner
Stelle aus so sorgfältig untersucht , geprüft und verarbeitet
worden , noch nirgends so reichliches und vor allen Dingen
hieb - und stichfestes Material ans Tageslicht gehoben worden
als hier . Strenge Sachlichkeit , unanfechtbares Material , aus¬

führliche Tatsachenschilderung und eine glänzende Zusammen »
falsung aller in Betracht kommenden Gesichtspunkte : das find
di ? stärksten Vorzüge dieser Schrift . Sie sind um so höher
einzuschätzen , als die Sammlung einwandfreien Materials in -

folge der mangelhasten statistischen oder wissenschaftlichen
Grundlagen mit den größten Schwierigkeiten verknüpft war .

Aus diesem Grunde war es auch möglich , daß die Gegner
des Achtstundentages der öffentlichen Meinung völlig falsche
Vorstellungen aufzwingen konnten . Das dürfte jetzt schwieriger
werden . Die tatsächlichen Feststellungen , die Hertz und Seidel
in ihrer Schrift bringen , führen zu dem unwiderlegbaren Be -
weis , daß die Arbeitsleistung der gewerblichen
Arbeiter im allgemeinen heute bei acht -
st ü n d i g e r Arbeitszeit größer ist als in der Vor -

kriegszeit bei neun - und zehnstündiger . In den wenigen
Fällen , in denen dieses nicht zutrifft , ist die Leistung minde -
stens die gleiche geblieben oder nur unmerklich zurückgegangen .
In diesen Fällen haben sich die Produktionsmethodcn stark

verfeinert und kompliziert oder es kommen andere Rohstoffe
zur Verarbeitung , die einer Steigerung der Leistung hinderlich
sind . Gerade die Verschiebungen in den Arbeitsmethoden , die

andersartige Behandlung der Rohstoffe , die Verfeinerung und

Veredelung des Produkts sind Momente , die bei dem Ver -

gleich der Arbeitsleistung ietzt und in der Vorkriegszeit von

größter Wichtigkeit find . Hier liegt eine der Möglichkeiten zur

Verdunkelung , die bei oberflächlicher und tendenziöser Be -

trachtung natürlich die Arbeiter einseitig belastet . Es besteht

also die einutandfrel bewiesene Tatsache , daß die deutsche Ar -

beiterschaft trotz stets sinkenden Reallohns , trotz der Ernäh -
rungsschwierigkeiten , der Wohnungsvcrhältnisie , der politischen
und wirtschaftlichen Erschütterungen ibre Arbeitsleistung gegen -
über der Vorkriegszeit beträchtlich gesteigert hat . �

Nur Igno¬
ranten und gleißnerische Lügner werden künftighin noch vom

„ faulen Arbeiter " reden dürfen .
Zwei Gebiete sind es besonders , die immer wieder als Beleg

für den Rückgang der Arbeitsleistung angeführt werden : die

Reichsbahn und der Bergbau . Auch hier operiert man

nur mit allgemeinen Behauptungen . Für den Bergbau bringt
die Hertz - Seidelschc Schrift eine Darstellung , die auch in dieses
Halbdunkel von Entstellung und Tendenzmache Licht bringt .
Die hier gemachten Angaben wirken wie eine Offenbarung .
Es wird darin nachgewiesen , daß die Hauptursache der miß -
lichen Lage der deutschen Kohlenförderung in dem Mangel
an mindestens 50 000 gelernten Hauern besteht .
Da das Gewinnstreben der Unternehmer auch im Bergbau die

einzig treibende Kraft ist , wird die Erschließung neuer Ge -

steinsfelder verabsäumt , und die als Hauer ausgebildeten
Leute werden einfach wieder als Schlepper und Bedienungs -

nwnnschaften verwandt . So erklärt sich die Tatsache , daß die

Zahl der Häver im Ruhrkohlenbergbau , die in der Vortricgs -
zeit rund 52 Proz . der Gesamtbelegschaft ausmachte , im Jahre
1920 auf 39 Proz . zurückgegangen war und erst im Jahre 1922

wieder auf 42 Proz . dep Gesamtbelegschaft gestiegen ist. Sie
bleibt also immer noch um 10 Proz . gegen die Vor -

kriegszeit zurück . Dabei ist die persönliche Arbeits -

*) Arbeitszeit . Arbeltslohn und Arbeits -

leistuna . Totsachen über die sozialpolitisch « und Volkswirtschaft -
liche Bedeutung des Achfftundentaae , in Deutschland und >m Aus -
lande . Verlagsanstalt des ADGB . , Berlin . 168 Seiten . Preis 1600 M.

leistung der Hauer in einzelnen Revieren trotz anderthalb -
stündiger Schichtverkürzung gestiegen bei gleichzeitiger
Berschlechterung aller äußeren Lebensverhältnisse .

Dasselbe gilt von der R e i ch s b a h n. Die Schrift bringt
bis jetzt unveröffentlichte Leistungsergebnisie aus Eifenbahn -
werkstätten , die unter Berücksichtigung der schweren Erschütte -
rungen , die das deutsche Eisenbahnwesen durch den Krieg er -
litten hat , die Leistung des einzelnen Arbeiters durchweg höher
als in der Vorkriegszeit feststellen .

Mit dem Borwurf des „schematischen Achtstundentages "
steht es nicht besser . Auch diesem Schlagwort gehen die Ver -

Swöt - unö SeZirksverorönste , Magistrats -
u . SeZirksamtsmitglieöer , öürgeröeputierte

Mllwoch , den 7. Aebruar , abends S Ahr

Versammlung
im Berliner Rathaus ( plcnarsihungssaaftf Eingang königstr .

Tagesordnung :

dieStaütgemeinöeSerlin unö ihrewirtschastsbetriebe
Referenten : Skodwcrordneter Reuter und Stadlrat Schüning .

Zutritt haben außerdem die INikgkleder des Vezlrkrvorstandcs .
Die Kreisvertreter hn Bczirksvclslavd sind besondere eingeladen .

Das Lezirksfekrekariak .

fasser sachlich und nüchtern zu Leibe . An Hand der gesetzlichen
Bestimmungen , der tariflichen Bereinbarungen sowie der
industriellen und landwirtschaftlichen Praxis löst sich oie Wahn -
Vorstellung vom „schematischen Achtstundentag " in ein Nichts
auf . Ist doch beispielsweise die Zahl der geleisteten U e b e r -

st u n d e n so groß , daß den deutschen Gewerkschaften von den

ausländischen Bruderorganisationen der Vorwurf gemacht
werden könnte , in Deutschland bestehe der " Acht -
st undentagtatsächlich nicht . In Wirklichkeit hat sich
die Arbeitszeit den verschiedenen Anfordeningen der Industrie ,
der Landwirtschast und der Staatsbetriehe immer angepaßt .

Diese beiden wichtigen Punkte : die Arbeitsleistung und
der „schematische Achtstundentag " mußten naturgemäß bei einer

Besprechung des Buches an der Spitze stehen . Darüber soll
aber nicht der übrige reichhaltige und vielseitige Inhalt als
minder wichtig übergangen werden . Es ist gerade der un -

schätzbare Vorzug dieser Schrift , daß sie nicht mir die einzelnen
Begriffe des zur Erörterung stehenden Problems klar und

scharf herausarbeiket , sondern daß der gesamte Fragenkomplex
in den richtigen Zusammenhang gebracht wird . Man kann

ruhig sagen , daß hier zum erstenmal Achtstundentag , Arbeits -

leistung und Arbeitslohn unier Berücksichtigung aller psycho -
logischen , physiologischen , politischen , wirtschaftlichen und kultu -
rellen Momente eine auf wissenschaftliche Gründlichkeit und

Unparteilichkeit Anspruch erhebende Darstellung gefunden
haben .

Außerordentlich interessant und aufschlußreich ist auch der
Abschnift über Arbeitslohn und Arbeitsleistung .
Auf Grund der vorhandenen statistischen Unterlagen wird die
dauernde Senkung des Reallohns der deutschen Arbeiter und

Angestellten . nachgewi . esen , ebenso das auffallend u n -

g ü n st i g e Verhältnis der deutschen Arbeiterlöhne zu denen
der englischen , amerikanischen , französischen und belgischen
Arbeiter . Da auch bei vielen Arbeitern über die Zusammen -
hänge von Arbeitszeit , Arbeitsleistung und Arbeitslohn viele

unrichtige VorstellunAn herrschen , ist dieser Teil der Schrift
besonders wichtig . Geradezu unentbehrlich dürfte die Schrift
aber für alle praktisch tätigen Gewerkschafter sein , die im

. Kampf um den Achtstundentag auf Vorposten - stehen . Die
Schritt dielet ihnen Tatsachen und Argumente , denen gegen -
über sich die Gegner noch aus lange hinaus in Verteidigungs -
stellung befinden werden .

WietschM
tzanSel und Gewerbe im Jannar .

Die wirtschaftlichen Folgen des gewaltsamen Einmarsches der

Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiet und ihrer wlderrecht -
lichen Maßnahmen in diesem und im besetzten Gebiet des Rhein »
landes lassen sich nach den Berichten der preußischen Handelskammern
noch nicht übersehen . Abgesehen von dem Sturz der Mark ,
dem ein - erhebliche Entwertung des Frank folgte, ' hat der Einbruch
das wirtschaftlich « Leben jm Januar nicht in erheblichem Umfange
gestört . Im besetzten Gebiet nahm die Erzeugung der Werke
der Großindustrie ihren Fortgang ; der Versand litt durch die Ein -

griffe der Bcsatzungstruppen in das Eisenbahnwesen einige Be -

einträchtigung . Jm unbesetzten Deutschland ergab sich durch das Auf -
hören der Reparationslieferungen für Frankreich » nd Belgien eine

reichlichere Koks - und Kohlenzufuhr .
Im übrigen vermehren sich die Anzeichen einer Verschlechte -

rung der Wirtschaftslage , die sich seit November vorbe -
reitet , was In einem größer werdenden Angebot ungelernter Ar -

beitskröft «, besonders im Bergbau , seinen Ausdruck fand . Die

sprunghafte Steigerung des Dollars von S000 auf fast 60 000 3Jt .

hatte , obwohl sie sich in den Inlandspreisen noch nicht voll ausge -
wirkt hat , ein « gewaltige Steigerung der Preise zur
Folg «.

Aus den einzelnen Gewerbezweigen wird berichtet :
Infolge der Besetzung des Ruhrgebiets ist das Ergebnis der

Förderung im Ruhrbergbau nicht zu übersehen . In Ober -
s ch l e s i « n war die Fördertätigkeit in der ersten Monatswoch « In¬

folge der Feiertage unzulänglich . Sie besserte sich dann aber an -
dauernd , so daß das Ergebnis mit einer arbeitstäglichen Durch -

schnittsförderung von 81 612 Tonnen und mit einer Gesamtförderrmg
von 788 000 Tonnen hinter dem Vormonat kaum zurücksteht . Am
10. Januar wurde die bisherige H ö ch st z l f f e r mit 33 407 Tonnen

erveicht . Die ostoberschlestlche Kohlenförderung stellte sich auf etwa

80 000 Tonnen täglich . Bei dem Versand der westoberschlesischen
Kohle fand das Ausland nur in beschränktem Umfange Berücksichti -

gnng . Die o st o b e r s ch l e s i s ch e Kohl « ging dagegen in ver .

stärktem Maße nach der Slowakei , Rumänien , der Schweiz , Däne -

mark und Schweden : der Versand nach Deutschland und Deutschöster .

reich erfuhr eine weitere Verringerung .
Die Braunkohlenförderung ließ gegenüber dem De -

zembar im mitteldeutschen Braunkohlengebiet etwas nach , während

sie im rheinischen Braunkohlengebiet eine Steigerung erfuhr . Di «

Wagengestellung und der Schiffsversand gingen glatt vonstattsn

Der Absatz von Kalisalzen Im Inland steigerte sich ln der

zweiten Hälfte , dürfte aber nicht die Absatzziffer des Januar 1922

erreichen .
In der G r o ß e i s e n i n d u st r i e machte die Versorgung der

Hüttenwerke mtt Brennstoffen kein « Schwierigkeiten . Jm Westen
verlief die Heranschaffung der Schwedenerz « und anderer Auslands¬

erze auf dem Wasserwege glalt . Der Bezug von lolhringilchem Minetts -

erz wurde infolge der politischen Ereignisse vollständig eingestellt . Die

Beschaffung yon Inlandserzen war schwierig . An Roheisen
herrschte Knappheit . Die Einfuhr französischen und belgischen Roh¬

eisens wurde mit Rücksicht auf die politischen Verhältnisse eingestellt .
Dagegen machte sich in letzter Zeit die Konkurrenz tschecho -
slowakischen Roheisens auf dem deutschen Markte bemerk -

bar , das zu Preisen angeboten wurde , die unter den inländi -

schen Notierungen lagcn .
In der M a s ch i n e n i n d u st r i e berichtet die Handelskammer

Verlin über ausreichende Beschäftigung , während die Handelskammer

Kassel über weiteren Rückgang in der Lokomotiobauindustrie klagt .
Im allgemeinen hat sich der Bestand an alten Aufträgen merklich

gelichtet . Die Belegschaften der Maschinenfabriken haben demgemäß
einen wenn auch nur unbedeutenden Abbau erfahren . Das Ausland

hielt mit Aufträgen zurück . Betriebseinschränkungen und Arbeits -

zeitverkürzungen sind nur vereinzelt vorgenommen , doch nahm die

Vorratsanfertigung zu . Dies gllt auch für einen Teil der

Kleinecsenindustrie .
In der elektrotechnischen Industrie stellt Berlin m

Motoren , Zählern , Apparaten , Kleinfabrikaten und Leitungen

schwache Nachfrage fest . Nur der Umsatz in Starkstromkabeln hat

sich oebesiert .
Dia Lage der Baumwollspinnereien wird allgemein

als schlecht bezeichnet . Der Umsatz beschränkte sich lediglich aus

den Inlandsverkehr , der Absatz ist zurückgegangen , teilweise wird

nur noch fünf Toge in der Woche gearbeitet . Die Lage der Tuci ) »

industrie der Niederlausitz hat sich weiterhin einschneidend ver -

schlechtert . Di - Arbeitszeit ist teilweise über 24 Stunden hin -
aus gekürzt worden . Das Auslandsgeschäft itt unbefriedigend .
In der schlesischcn Konfektion hielt die Geschöftsstille in den ersten

Tagen des Januar an . Im zweiten Monatsdrittel belebt « si » das

Geschäft wieder . In der Berliner Konfektionsindustrie
war das Inlandsgeschäft schleppend , doch trat da ? Ausland nach wie

vor als stärkerer Käufer auf . In der Wäschetonfektion hat

sich die Nachfrage im Monat Januar nach allen Artikeln außer -

ordentlich gesteigert , so daß der Geschäftsgang als befriedigend be -

zeichnet werden kann .
In der chemischen Industrie wurde die im Anfang des

Monats deutlich wahrnehmbare Zurückhaltung auf dem Markte mit

der Besetzung des Ruhrgebiets und mit der sich daraus ergebenden

Steigerung des Dollars wieder abgelöst von einer Nachfrage ,
die so groß war , daß sie nicht befriedigt werden kannte . Sowohl

im Inlands wie im Auslande hcrrfckt stärkste Nachfrage .
In der Tabakindustrie herrscht völlige Absatzstockung .

Tschechische » Sopital in Sachsen . Prager Blätter konstatieren
dem . Iba " z' . üolge eine stark anwachsende Beileilignng tschecho¬

slowakischen Kapitals an der Industrie in Sachsen . Die Aktien

der Sächsischen P o r t I a n d z e in e n t f a b r i k in Dresden

sind fast vollständig in den Besitz der Königgräyer Zementsabrik

übergegangen , ferner große Pakete Aktien der Vereinigten Elb -

schiffabrtSgese lisch asten , der Dresdner Ma -

schinenfabrik und Schiffswerft N e b i g a u , fast das ge -
samt « Aktienkapital der Sächsischen DampfschiffabrtSgesellschafr . der

Sächsischen Glasfabrik und nnderer Gesellschaften . In der letzten
Woche sind 17 Millionen Mark der Deutschen Werkstätren

A. - G. DreSden - Hellerau in den Besitz des Reicbenberger Groß¬
industriellen ftreiherrn von Liebiq übergegangen . Weiter verlautet ,

daß Siebig für tO Millionen Mark Aktien der Sächsischen Licht -
und Kraft A. - G. angekauft hat .

Devisenkurse .

1 holländischer Gulden . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . .
t dänische Krone

. . . . . . .

I schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Aen

. . . . . .

1 rtalienisibe Lire

. . . . . .

1 Piiliid Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . .

1 französischer Fron ! . . . .
t brasilianischer MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) .
t tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

I bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

t Polenmarb galt etwa

Id7d8 . —
15511 . 12

2269 81
7880 . 25
7880 . 25

11221 . 87
1037 . 35

20149,50
2009 . 96

198003 . 75
42144 . 37

2603 . 47
4738 . 12
7940 . 10
6618 . 41

58 . 55
1221 . 98

15 . 81
214 . 38
418 . 93

16842 . -
15588,88

2280 . 69
7919 . 75
7919 . 76

11278 . 13
1062 . 65

20250 . 50
2020,04

198996 . 25
42355 . 63

2016 . 63
476188
7979 . 90
6651 59

68 . 85
1228 . 07

15,89
245 . 65
431 . 05

3. Februar

SLuser
( «cid - )

Kur ,

SerKufe *
(»rief - )

Kur «

14563 . 50
13765 . 50

2014 . 95
6982 . 50
6907 . 68
0875 . 25

917 . 70
17656 . 76

1785 . 62
172567 . 60

37156 . 87
2344 . 12
4189 . 50
6982 . 50
6785 . 50

52 . 40
1074 . 30

14 . 46
216 . 45
879 . 05

14636 . 50
13884 . 50

2023 . 05
7017 . 50
6942 . 83
9924 . 75

922 30
17744 . 25

1704 48
173482 . 50

37343 . 50
2855 . 88
4310 . 50
7017 . 50
6814 . 50

62 . 74
1079 . 70

1454
217 . 65
380 . 05

1,13 bis 1,15 M.

�geS�ässige Verbistdung
von Bremen über Soutliampton , Cherbo ' rg nach New York
durch die prachtvollen amerikanischen Regierungsdampfer

NÄCHSTE ABFAHRTEN !
Aroeric » . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .7. Februnr n . Atwil
President Harding . . . . . . ., „ . ,14 . Februar » I . Män
George Washington . . . . .Februar a8. Mär ,
President Roosevelt . . .. . . . . . . .28. Februar 4. April
Abfahrt von Sombampton und Cherbourg 1 Tag spater

Vtrkmgn Sit PraspeHU und StgeWsttK Nr. SJ

UNITED STATES LINES
BERLIN W » BERLIN NW 40
Unter den Linden 1 Invalideiutra &e 93

Get) crRl - Vcrtretimj {: Norddeutscher Lloyd , Bremen

Husten mit slUL «urs
wagen EI « schnellNens delellis -n. Wir raten Ihnen - u, SO ®ramm echte «
tzagofoWijltoft durch Aufiochen mit ' / « PId . Ruder «nb ' /, Liter Wäger rine preis -

1werte , prompt wirkende Htiilenmedizin selbst herzustellen . Schier Fagosot - Sx. ralr
ist sicher erhält ! ch in allen Apathekitt .
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Spenthaus
7' / . Uhr :

Boheme

Seliauspielliaas
7 Uhr

Wen von ikilbronn

Soutsch . Theat .
7 Uhr zum I. Maie

Pcxith est lea
Mw. ?»/, : Improv ! «
• ationen im Juni

Kammerspiele
8: Der Kreis
Mw. 8: Der Kreis

Qr. Sehanspielh .
( Karlsiraüe )

Zum 25. Male :
7�/z; Die törichte

Jansfrau
Mw, 7V,; Die tö¬

richte Jungfrau
Sonntag , 11. Febr .
2 Uhr : Maschinen '

Stürmer

Theater U d.

Köuiggratz . Str.
8 Uhi . Die wunder¬
lichen Geschienten
d. Kapelim . Kreisler
6onnab . z. l. Male :

„ Insekten "
Komödie aus dem
Leben d. „ Insekton ■
von J. u. K. Czapeh

KomSdienbaas
«- Kameraden

Abel , DeUchaft

Berliner Th .
7. 15: Madame

Pompadonr
Hilde Wflrner , Ro¬
berts , Kiper , Haskel

Volksbühne
7i/ , Uhr :

Mein Leopold

Lessing - Th .
Heute u. morg 7' / «:

W/Qielore
Donnerst 7; Faust

Os&l . Kißstisr-T}!.
Allabendlich 7*/» U.

Mes�aiena / 1. Klasse

SQi
7»/ , Uhr :

Der Bigamist

OolizstraBe 9
Nollendorf I6f3

MaWitöu ' *

BasS.Frepiiiffl
Tinaiei des Cstees

iRose - Tlieaterl

" / . u . : Lß35 Hr. ¥11

MS . Dperte
7' / , Uhr ;

Z3rB. i ! »nßaon
Grolle Volksoper
im Theat d Westens

ui Dsr TroBbsdOBi
Intimes Theater

8 U. : Frau Adas 6. b.
t B- Die G' schamige

Lustspielhaus
« v kNMdlM

Metropol - Theater

u?: ll6w¥ßfi-teffir
Neues Operett . - Th.
7i/, : D neue Oilbeit

Kalla, dielMW
mit Margit Sucbp ,
Mutb , Bcekersstos ,
Paulsen , Tl . dtb »,

Gross , Mamclek
Neues Th. am Zoe
Ti/, ; Joe IHftsrtt ) , ««%
Darios o. tähM
NeuesVotkstheater

7v. uhr:Safii3oai»i
Renaisiaote - M.
7' / , Uhr : Die Juden
Scblller - Th Chart .

8 " hr OW SdlSpfgf
Thalia - Theater

7' / , Unr : Ein Jahr
ohne Liehe

Th. a . Nollendsrfpt .
7»/ , Uhr ; KSnixln

der StrnCe
Zi. tlu IWaKtnd . . .

rttstirl , d. Knn«,ueat . - ] U

7' / , Uhr : £ 8 1 1 8
Wailner - TJioaUr

8 Uhr : Der kAbse
Schwimmer

Mdenz - Tb .
Täslicn » Uhr

Ls lebe
das Lsbsn !
von H. Suderman «
«i «ist . Eist «au. Sdintk.

Silin, itidd «

Clrcus
Buscia
Igt . 71 � Mg. a . 3U.

Neue
Clrc, - Sensationee

Sie
KiiHtidiaodidi

Cisino - Theater
I Gbr: Du MB« Uilajer

iESfelaESOMll

Urania
Theater 8 Uhr :
Wa ideruagen InSo -
wjetruöiand . — Kl.
Saal 8 U. : ( ilocken -
Md Brenzegießeret

KclehshallM ' Th ,
MletcudMl1/, tu . kuetsp

nachm 3 Uhr
halbe Pntae
STETTIHEa

Sig | .
Mnlnff -

Brrtt' l
M. VIJI .

TbMtro. Isttt . bi
Ibzl. 77, ist

SüMl. indiB. SU.
Eiite -

Sänger
U. a .

lasuk - ln »
Schwieger -

sQline !

? ariet6 -

Bpielpian
IndKG gestattet

UFA - PALAST AM ZOO
Der gröSte , je dagewesene Filmerfolg 1

Gin Glos Wasser
Decla - Bioscop - Film von Dr . Ludwig Borgor und Adolf Lontz

Regie : LUDWIG BERGER

l�egüm�/i�und 9 UhrVorverkauf 11 — 1 Uhr

EßMMrt ;
BeiliaSW, Liaileastt . 2

SonstagEelMS

ig Sei Hl
Von

Kart 0 rotte * Itz
Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm Bölscbe
Preis - Orundzahl

cebund M,l . —
brosch M. 0. 5fl

Kotmsehs Kyer
| ( 7>, ) Dir. : James Klein <7 7,11
| Internat . Revue in 25 Bilden f

Surepa spricht davon
1 260 Mitwirkende ! 6 Balletts !

' ck, Jstison von Slhambra-IbpefirS
Ii Lomlon mit seinen engl. Girls1

1 sowie die bekanntesten Dar f
teller von Bünne und Film )
Vorverkauf ununterbrochen

ämMS ' VPPieK
74 ® Febr. -Progranun

unübertrefflich

Zum Besten der Rutuspende !

Hdtniralspalast
Sonntax , den II . Febr . , mittags

11' / , Uhr :

Großes Orchester - Konzert

des Orchesters des

Deutschen Opernhauses .
Leitung : Professor Rudnlf Krassen
Solist Kammersinger Karl Braun

( Staatsoper )
Der Vorverkaut hat besonnen .

! ®" e "

I A . F
Bn «eö

Brillanten
{Seelen , Sdelmeiall Vrnch

Fuss/ÄÄ3�
geäffn . 8 —1 und 2- 51 , Uhr

| Deutscher UetaliarbeitemrbJnd
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mtgliedern sut Nachricht , daß
| unser Railege , der MetaVIpresser

Max Bolieasse
am 2. Februar gestorben ist.

Ehe - seinem Audcnfenl
Die Beerdigung findet heule . Mens -

tag , den 8 Februar , nachui . /-, ! Uhr.
von der Leichenhalle des Lichtenbcrger
Friedhofes , Krugstegstraße , aus statt

Rege Beteiligung ermarret
133, 20 Die Ordsneewaltnag .

» GGOOGOGOO - OOGOO

MnvodF
Eine Reise nach Südamerika

Schnelldampfer

» Cap polonio '
Redner : Kapitän Carl Herbert - Äamburg

amH . ,7 . u . 8 . 5edruar,nachm . 4Uhr,im

Schauburg - Theater
am Potsdamer Platz

Ferner :

Im H. o . S. 5ebruar , abcnSs 8 Uhr , im großen
Äörsaal E . B . 301 der Technischen Äochschule ,
Charlottenburg , Eingang Berliner Straße 171 .

slm 7. §ebrnar , abends 8 Uhr , sowie am Y. Zebruar ,
« bends 6lli und SVs Ahr , im Saat 4 des Ge -

werkschaftshauses , Engelufer 24/25 .

Zugendliche haben ZuNitt . — Mäglge Eintrittspreise .
Karlen eine Stunde vor Beginn an der Theaterkasse
beziehungsweise an den SaalelngSngen . " WQ ~ » B

Hamburg - Südamerikanische R
Dampffchifssahrts - Gesellschaft

Passag e - Vertretung f. Verlin : llnk . d . Liadeu 6 shalel Bristol )

Triauon - Th .
Täglich 8 Uhr

Erika Qlassn &r w

Sissi
die Kokotte
Pers . umer 18 tob ren
haben keinenZutritt

Kleines Th .
Tägl . 8 Uhr :

Me DiMlisto
Lustspiel

von Lothar Sthmidi
Cnti Tnllt, Ost, Utnbae

Fitkanthe, Kaktr- nh

Walhalia - Th.
Tä. - l . i %:

Heirate Beine Frei

eatadamcrMr . . « '
Friedenau , 3hefnt. tg

Ea leuchtet
meine Liebe

Turmstr . 12
llexanderpl . - Pes «

Der Graf von
Monte Christo

5- Teil

Kugellager
fnuft Findling ch««. ,
Rbniggraßer Str . 70

rksls
lutde « iazSk ' aiG un

yiojwänn
Billige Seife

solange Vorrat reicht
DoHcftelelfe IM, ISO, QmishalKeifs
«tiick 200 an Berbanbiaatfa 100 e 0SU M
Klosettpnpiee SO. 100, lS « M. Fieber .
Utermometer , geprüst , 150 und 8,0 M
Oetwach » • Schnhcreme Dose 28 9R
chaulttemc 80, 80 ffli. gahnna

"

Beillanilne M und 100 M
affo SQ. 90 üst

fflnmmi -

i -ündidders

bei QÄ . Nagel

" asnü1

sanger . _Stifto| k
90, IM St Snman -

binban Dßd 700 R. SSrlsl »->

Marken »

Agarettea
Suße: st porteithostan
Wieberpert . adzugeb

Frlta Senf
SV, LIndenstr . 108

Dönhoff 727 -

it> « <m « nnoNn , große Tube , 73
Me ullpnvSM , sowie ottle «ndtrr billlge
Kriifel der Gummi , und Totlettenbranche
— Etengenabgabd eotbehalfon . -
K. Maas & Co. , OTartgtalenflr . <4,
an der Linden straße . Berkan ! 9 —S Uhr,

GogrOnbet 7890 . »

,WWWSS « SSS » WS » W

SM umimi
Saulabatt

C. Röcker , 1

H Unzen
kauft HUnzenhandliinj ;
Kehl ort , Lotbrlnjer Str . 34

Die grobe

Jubllfiumsoasgebe :

FLATOW

Kommeßlar

zum

BetrlelBsr &lcüefelz

Auflage 95 bis 125000

Vollkompien neugeffaltei
unter Benutzung aller Literatur

zum modernen Arbeitsrecht

und Anführung der ergange¬
nen Entfcheldungen . Audi das

Betrlebsbllanzgeleti und

das Auf flcfatsratsgefelz
nebfi Wahlordnung find für

den Gebrauch in der Praxis

forgffilHg erllutcrt

Preis - Grundzahl

geb . M. 4 . —

Jerwaltangjslelie 8erliD354 . Linienstuteas/äS .
(Scfchäftsjelt oorm . dUhr bisnachm . tUbr .
Telephon : Am« Norden 833 bis 836

nnb 6522 bis 6595.
Attfttvoih , den 7. Jebrnne :

föM - fMSWMgMwMeg
in folgenden Lotalea :

I. pozlrkt Ann , tStälaten . Welfienfee ,
Lehderstr . 12/. ibrfe Grelfsmalder Strafte
nachmiiiogs 4 Uhr.

2. Bezirk : Camenino - Saf « , O 34
Memelrr Strafte 87. nachm. 4' / , Uhr.

J. Bezirk ; So IImann . Rigaer Sir 67.
nachmittag » 5 Uhr

4. Bezirk : VSHr . Siraloutt Allee 47,
nachmittag » 4' / , Uhr.

5. und ? . Bezirk ; Aetchonbrrg « yof .
Reichen dergrr Strafte >47. nachm. 5 Uhr

». Bezirk ; { UnbUSranecei , Neiitijllu
Hermann . . Ecke Iäqerstrafte . nachm. 5 Uhr.

8. dis to . Bezirk ; Gernerfschnftshans ,
Engelu ' rr 24, nachmirtags 5 Uhr.

Ii . Bezirk r - »osznlhal . Schijnrderg ,
Edersstr . 86, nachmittags 5 Uhr.

12. Bezirk : Gymnasium Stegllh ,
Strqlig , öeefestr . 15, nachmittags 5 Uhr

13. Bezirk : Ernst Jacob , Charlotten -
bürg , Bismarckstraße . Ecke Sesenheimer
Straße , nachmstwg « 4�/, Uhr.

14. Bezirk : Sdinlmila , Rostocker Str . 32.
nachmsttags 4 Uhr.

ts . bis 19. Bezirk : Schulaula , stoppen »
plot, 12. abend « 8 Uhr.

2V. Bezirk : yilper , Zllllcher Strafte 2
nachmittags 5 Uhr.

2L Bezirk : Oernelnbeschufe . Nieder
schöneweide,BeriinerSir . ,nachm4 >: ,Uhr

22. Bezirk : Schulz , stöpenick. Bahnhof .
strafte 34, nachmittags 4' / , Uhr.

23. Bezirk : Gezmaula - Zestsale . Span .
bau , Sanptbahnhot , Stresowplaß 19, nach¬
mittag « i ' i , Uhr.

A. E. G. : Schulaula , Berlln 31., Diesen -
strafte KS, nachmittags 4 Uhr,

Siemens : Marfans , Siemensstadt , nach.
mittags 4 Uhn

Ausgabe der neuen Vertrauensmänner »
Legitimationskarten .

_ I ? - gutritl gegen Borzeigung der Legi
timaiionokarte und des Mitgliedsbuches ,

Verkäufe

Tcppich «, Brücken , Diwandockon billig .
Steinmetz str. 88, Seitenflügel . . 27S7b'

Teppiche , herrliche Bersermuster , D:
wandecken . Brstcken billige Gelegenheit .
Reschle , Rculölln , Raiser . Friedrich .
strafte 5 lll . _ _ _ _ __ 181117*

Leihhaus Friedrichstrafte 2 ( Hallcsches
Tor > vertäust spottbillig elegante An¬
züge, Schlüpfer , Paletots , Gelegenheils -
täute : Sportpclze , Gehpelze , statzeniacken ,
Pelzmäntel , Füchse

~ "

Lombardware .
aller ArL steine

Schasfland , Hundevarl , Palisaden -
strafte 25, Hundevertauf , Antaus , stu
Pieranstalt . Dressurbnch 200. 178/18

Monatsanzüge , Binterpaletot » zu
staunend billigen Preilln . Ziaft, Gar-
mannstrafte 25—26. seüher Muiackstrafte .

Versuch macht fing ! . . Leihhaus * Brun »
uenstrofte 5. Firma achten ! Täglich
großer Berfauf maftmäftig hergestellter
Anzüge . Paletols , Schlüpfer , Eutawaps .
Losen . Rirsen - Answahl . Pelzwaren :
Gehpelz «. Sportpelze konkurrenzlos bil¬
lig l Keine Lombardware . ■

_
'

Leberwaren , Damen - Handtaschen ,
Brief ». Geldscheintaschen , Akten - Map.
Pen, Reisekoffer , Hundoartikel zu
außerordentlich billigen Preisen . Ora »
nienstrafte 207, Laden . _

Pclzware » oller Art . Riesenauswahl .
staunenerregenb spottbillige Preise .
Pelzoertricb Warschauerstr . 7, *
'

Silberwölfe , Silberfüchse . Weift.
Mcbsc, BlaufüGse . Fabelrüchse , Seal »
mäntel , Bibermäntcl auftergewöhnlich
bMig . Rieseulager . Gelegenheiten .
Sie finden was Sie suchen, gut und
billig . Blauer Bazar , Kaiser - WilhelM '
Strafte 15. Alerandervlatz .

Pelggelegenheitskans ! Ellberwoff ,
streuzfuchs , selten schiin. Opossumschal
echten Stunkskragen , bildschöne Katzen .
tacke, Sportpelz , verkauft billig Feige ,
Brüderstr , 42 N kGchloftplatz, . _ _

•

Anzüge , streuzfüchse . Garderoben ,
Pelzwaren spottbillig . Leihhaus Rei
»ickendorferstrahe 105
steine Lombardware .

tNetttlbeckplatzl .

Bettwäsche ! Günstig « Angcbole ! Deck»
bettbezüge 12 500 . — an . Bettlaken
6800. — , Uederschlaglaken 25000 . —. Prima
Lemdentuche , Louisianatuch , Inlette ,
Damast , Dimiti , Handtücher , Tlschwäsche
enorm preiswert . Fachmännifche , zu»
vorkommende Bedienung , Stump « u.
Jäger , Gräftt « Bettwösd��vezialfabrii ,
stottbuserdamm dreiundsiebzig , Lands -
bevgerstvaft « echwndachtzia , Dresdener »
strafte deeiunddreiftig : Charlotienburg ,
Wilmersdvrferstrafte siebenunddreiftig .

Iahlnngserleichterung im großen Mö-
brlkellrr , wenig Miste , dabei veezswert ,
Schlafzimmer , Wohnzimmer , stiichrn .
Bettstellen . Einzelntöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz, - Brunnenftraft « 160,
Achtung , Eingang Anklamerstrafte . _

*

Metallbetten 12 000 . —, Ehaifolougucs
15 500. —, Paientmatratzen , Polsteraus .
lagen , stindordrahtbett . Meicke, August -
strafte 32a. Quergebäude . _

*

Ehaiselongues . Auflegmatratzen . Pa .
tenlmatratzen 38 »00. —. Waller , Star .
garderstrafte achtzehn .

_ _ _ _

*

Mbekhous Rrhfelch Badftrafte 8t
Gelegeniieitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern , Einzclmäbetn . neu und
gebraucht . Stube und stach «. 18 Teile
spottbillig . Komplette stächen von
33 000. —. Nur solang « Porrat . *

Musikinstrumente

Schallplatte « vielmehr zahlt Pietfch .
Strclitzerftrafte 47.

Nähmaschinen . stnopflochmaschine ,
Hohtsaum , Zickzack, Kraftanlagen tauft
hochzahlend stastory , stottbuser Damm 8.
Moitzplatz 7453. _ _ _

_ _ _
*

Alte Schallplatten , zahle die höchsten
Tagespreise , Ringewald , Schreiner -
strafte 57. Hof parterre ; John , Groß -
beerenstrafte 9, Laden . _

_ _ _ _
_

*

SHlasjimmer , Speisezimmer , Herren .
Zimmer . Einzelmitbel . Teppiche , Klei -
dungsstiicke , Federbette ». Nachlässe .
Höchstzahlender . Sönig . Elsasterstr . 19.
Norden 713.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
*

Säcke, höchstzahlend ! Packleinen .
Garne käust Märkische Sackhandlung ,
Ecorgenkirch strafte 58. Llltzow 3361. *

Felleinkansl Hasen fibtt 4000 . —, Zie¬
gen über 15 000. —, Katzen , stenin , Me¬
talle . Säcke. Nähgarne , Bindfaden , Pack-
leinen , Emballagen , Schafwolle , Roß »
ljsaro . Woldenbergerstr . 2, zwei Minu¬
ten vom Bahnhof Deiftensee . Alex . 1857.

Mßbeleinkans , Wirtschaften , Nachlässe ,
Klaviere , Teppiche , Einzelmöbel , Küchen .
Woldenbergerstr , 2, Alexander 1857. _

*

�Gold». Silber - Bruch . Platin . Blatt -
gold , Brillanten , ausländische Gold ».
Silbermünzen . Zahngabisse . Jahn 15 bis
500 Mark . Srcnnftifte . stoniakiitilte .
aoldene Uhren Ring «. Ketten . Queck.
filber . Doubl «/ Alpaka . Kristall kauit
zum Auslandekurs Kurt Kehlert , Ter -
lin . Lothringerstrafte 34. _ _ _*

Schallplatte - , Kilo 3500 . —, kauft
Eh ristbu r ge rstrafte 8.

_ _ _

Schallplatten , zerbrochen «, abgespielt «.
Stück bis 1500 . —. Kilo 3000 . —, zahlt
Weseloh , Friedrichstrafte 8. _ _

Schallplatten kauft , Kilo 2700 . —,
Platienumtausch , Schönhauser Allee 50,
nur Hof I._ _ _ _ _ _ _

Frauenhaar «, 100 Gramm bis 300 . —,
kauft Jlkünrr Weg 80, von 2—7. _ _

_ _

Säcke, Packleinen . Zwirne kauft höchst-
zahlend Sackhandlung Abisch, Anien -
strafte 44, am Schönhauser Tor . Nor -
den 2324.

Gesckaftsank�ufe

„. «„j . Jinge luchen dringend Existenz -
geschäste . Grundstücke . Degen . Ehaullee -
strafte iI6 . Potsdamerstrafte 88. An-
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686.

ftZisrllseu « « « . Mssckinenl

Altgummi - Autoreife », Autvschläuche ,
Zelluloldabfälle , Säcke, Roßhaare . Me-
talle kauft Horn , Grüner Weg 24. stö -
nigstodt 8387. _ _ _ _ .

Räg- l , HolMrdut >en Maschinen -
schrauben . Schmirgelleincn k- ult Est--
bolz, ff r iedr ichsg rocht L

_ _ __ _ _

Ragel , Strauben kaust Wodtke . Am.
strrdamerstrafte 21. _ _ _ _ _

Spulenbrähte . Nabel . Litzen. Motor - ,
sämtliche » Installationsmaterial !allst
Hinz, Elsasfer Str . 17/18. Nord . 4888.

a ' mn . ' Mh
Gewissenhaste Untersuchung . Ersah -

rene H- bamme EckeL Bülowiir . «2. _ _ *

132 808 Ratsuchendel Vereinigung der
Rechtsfreunde : nur Friedrichftrofte 127.
Anerkannte Prozeftabteilung . 8- 7.

Lnicverke�r

iste Au-
. . illanteu ,
Fricdriib -

Flüge ! , Pianos 275 000. - .
stein . Münzstrafte 10.

Raben

' Uchk - ngi GxM�gg « chtungt

B n n gu eh ta a n d I

VORWÄRTS
Berlin SW 68, Undenfirafie 3

vouuerakag . den ». Februar , abends
6 Ahr . im Lokal von Neiuecke , Grünauer

Strafte 17:

Wichtige Sitzung
der Branche nksmmtssionS -
Mitglieder der MrtaUdreber ,
Metall , ormer . DrUcker . Graveure ,
Gürtler , Metallschleifer und

Schnitiardeitcr .
Das «rscheiueu »>»r ksKegim ist Pflicht

vauueeska « . den «. Februar , abends
2 Ahp . m Ewalds Sesellichastshau ».

Skattzer Strafte 128:

Versammlung
sämtlicher Eisenmädelbetriebe .

Tagesordnung : t Bericht über den
neuen Rahmenoertrag . 2. Verschiedenes .
Da » Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Mlv' Sevlilkkiil ' bettiede
vonuerstag , den 8 Februar , abend «
7 Ahr , im Lokal van JSomelcil , Iostgstr . 7

Funktionärkonferenz .
Tagesordnung : Bericht von der

Dcrhaudtung «or dem Schlichtung «-
oueschuft .

Jeder Betrieb MUß « wen Ber»
treten engenden .
138,1 » vi « Ocfsnenoaltang .

BRIIIANIEN
EPlatin , Gold - |
iu . Silbar - Br

kauft zu höchsten
Taeespreisen

„ Sohow "
Jowelen - Ges . m. b . E

Jerasa lemerSt . 19 - 20

[ Preise I m I
! Sctunclciuter i

liauo , preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenftraft « 35. ._

Grammophone , «oldreinspielend .
Pietfch . Strelitzerstrafte 47.

Kaukgezutb «
Alte Sektkorken , Weinkorken , Stanniol

kauft Ostrowski , Altkorkverwcrtung ,
Iippstrafti 20, Norden 10 992. 27816'

NOA- iiinnschmelze kaust Lötzinn . Ge
schirrzinn Weichblei und sämtliche Mc-
tall «. Anbreaostiafte 48. _ 1

Kauf « alle Acren Säcke, Packl ? nwand ,
Nähgarn , kstller , Swinemünderstraft « 7.
Humboldt 48».

Pianos kaust von Privat Voigt , Neu-
kölln , Kaiser - Friedrich - Str . Z8. Telephon :
Neukölln 2478.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

r

Kahrradankans�stlnienstrafte JJ . [ 149R
Photoapparate , Optik Prismenfern .

glaser . Theatergläser , Mikroskope , Bril -
laute » kauft Wertzentral «, Oranien »
straft « 138.

So * « tauft Beaec . ch- llnowsir . 8.
Persee unk deutsche Teppich « tonst

öchstzahlend Reschke. Neukölln . Kaiser -
iriedrich - Steaft « 5. Tel . Reukölln »123.

�Pianos , Flügel kaust zu höchsten
Tagespreisen _ Pianomagazin . Barbe

ssaplcresfaplatz 2, Rollendorf 197/12'

n«,Srammopho
brochene , Stllck
Eharlottenftr

Platten , alte , zrr .
280. —, kauft Zwltzsr - ,

74fTS.
Pianos , Teppiche , Perser kaust höchst.

zahlend Teppichgeschäst Steinmetzstr . 6».
ZLadkerzen , Älklhbirnen , kaust Rös7

ler . Friedrichagracht 5 —8. -
Prismengläser kaust höchstzahlend

Rose , Gollnowftr . 1». _ »
« iann ialp apier ,

kapseln kauft Invalidcnsir . 8
Pelzwaren «ler Art . auch «trägen .

kaufe zu höchsten Tage . preise�P . �
� 3»S" >nann� Prmzessinnenstr . 14.
am Moritzplatz . Morchplatz 15 7« . Fahr .
gelbverglltung . »

1 wegengahnzeblsse . . �öhn
�

dringenden Bedarfs I_ . . . . ■ kauft Kurt Kehlert ,
Berlm , L- thrK - mrstr . 34.

silberschmelz « EhriMonat ,
straft « 2»» "

■rt

Riprnftf «»»» sgeg - nltb - r Manteuffeistraftel .
S°hn,,b ! ss, . Pl - tin - btälle .

ochen GIIH strumpfasche . vueck »
km,
Schmucksachen . (
st » er. sämtNch , «etale . l

Saftagelstst «. ii - hv »is « i » . - , Piatin .
bruch . Soldsachen . SisbersaGen I Ston .
niolpapier I Oueckstlber ! SllIHNrumpf .
afche b! Z�3000 . —! Zinn ! Zinngefchirr !
kaust Gdelmetall - Einkaussbureou . Weber .
strafte 31 ( auf Hausnummer achten ! ) . *

( Ä' Ä' S1 ,

Geld für lebe Wertsach «. Höch
kaufepreise für Pfands : ! , eine . Bril
Soldgegenständl . Wolfs . Fr
strafte 41 UL _

Geiddarlehn bi » JOOOOOO�, Raten -
rückzahlung . Milton . «roftgörschenstr . 18.

Ai ' beitZMsrK�

Zunge Freunde , «in Richthandwerler
und zwei Maschinensdilofler und Dreher ,
mit Heizen von Maschinen und Loiomo -
btlen vertraut , suchen Stellung im
Äuslaicki . Uebersee bevorzugt . Nach
Jugoslawien »der Bulgarien nicht ab -
geneigt , da Sveachkenntniise vorhanden .
Angebote T. 57. Hauptetzped . �Borw. ' .

Lteiien » nge > » ote

Monteur , älteren , für Kontrollerbau
und Montage von Automobilen , mit
Schalttafeln und elektrischen Anlagen
vertraut , stellt «iu Aktiengesellsö - aft .
Ofenerstrahe 4. 77/12

s perfekte presser
für Schreibmaschinentypcn

f9W sucht - « W9 101/20

WgrSSkWe . WWeiiWril
Berlin - SchSneheri , General - Pape - Str .

sttQBeBöönDleiöMjonoörfö ' '
für alle Stadtteile von Groft - Beriin gegen
testen Lohn und Provision losori gesucht .

Meidungen von 10 - 5 Uhr '

hntfrfr ' inlzz gerlia, Linfensh. 3

Abstecl

Direktrice
fdr die Abteilung

IZM- Miigz
per sofort gesucht

Meldungen von 11 - 12

vorm . und 5 7 nachm .

K€ mffiam \
dexWtsfem ]

Jartcnfxicmrtw .
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